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Zortschreitender Angriff an der Somme.
Die neue große Ranone.

120 Nitometer Schußweite.
Don einem ehemaligen preußischen Generalstabsoffizier.

Die Nachricht, daß Paris pon deutschen Geschützen wirk¬
sam beschossen worden sei. bat zuletzt wohl allgemein nicht
nur Ueberraschung, sondern sogar Zweifel hervoraetzufen.
Wie sollte so etwgs möglich sein? Die deutschen Linien sind
über 100 Kilometer von der französischen Landeshauptstadt
entfernt , die deutschen Geschütze müssen ihrer eigenen Sicher¬
heit wegen etwa 10 Kilometer hinter der. vordersten Linie
aufgestellt werden, es kommt also eine Schußweile von etwa
110—120 Kilometer heraus . Aber der deutsche Heeresbericht
bestätigt bald darauf die Angabe. Es sind also tatsichlich
deutsche Geschütze vorhanden, die 120 Kilometer weit schießen.
Das ist eine Entfernung , die der von Wiesbaden nach Bonn.
Trier , Karlsruhe oder Fulda entspricht. Wir haben damit
den Franzosen eine ebenso große wie unangenehme und
böse Ueberraschung bereitet , ähnlich derjenigen, die die
Belgier erlebten, als die ersten Zuckerhüte aus dem 42 Zen¬
timeter Kruppschen Geschütz auf die Panzerwerke der Maas¬
festungen niebersausten und sse in kurzer Zeit zerstörten.

Wenn man hie Entwicklung der Feuerwaffen betrachtet,
so hat stch diese vornehmlich auf drei Gebiete erstreckt: auf
die Steigerung der Geschoßwirkung, die Erhöhung der
Feuergeschwindigkeit und die Vergrößerung der Schuß¬
weiten. Je weiter man schießen kann, desto eber kann der
Gegner getroffen werden, desto größere Räume hinter
seinen vordersten Linien können Unter Feuer gehalten wer¬
den. Dieser Vorteil tritt besonders dann hervor, wenn nur
der eine der beiden Gegner über so weittragende Feuer¬
waffen verfügt, daß das abgegebene Feuer nicht erwidert
werden kann. Das ist auch jetzt der Fall , denn weder die
Franzosen noch die Engländer besitzen ähnlich leistungsfähige
und gleichwertige Geschütze. Wie die Schußweiten in der
letzten Zeit gesteigert worden sind und wie bedeutend der
Sprung bis zu den jetzigen Ergebnissen ist, geht aus folgen¬
den Angaben hervor.

Bei Beginn des Weltkrieges betrug die Gesamtschnß-
weite des deutschen Feldgeschützes 6000 Meter , die der leich¬
ten Felbhaubitze 7000 Meter , die der französischen 18 Zenti¬
meter-Haubitze 6080 Meter , die der russischen sechszölligen
leichten Kanone 8300 Meter , bei dem deutschen 21 Zentime¬
ter -Mörser 8000 Meter . Die 28 Zentimeter -Haubitze schleu¬
derte ein 213 Kilogramm schweres Geschoß bis auf 11800
Meter , ein 348 Kilogramm schweres Geschoß bis 12 000
Meter . Die kurz vor dem Kriege eingesttbrten ganz mo¬
dernen 13 Zentimeter -Kanonen reichten bis 13 Kilometer
und bas wurde bet dem verhältnismäßig geringen Kaliber
als eine ganz außerordentliche Leistung betrachtet.

In der Küsten- und  S chi f f s a r t i I l e r i e, wo
sehr schnüre Kaliber mit entsprechend langen Rohren zur
Verwendung kommen konnten, wurden Schußweiten von
über 20 Kilometer  erreicht . Die Technik blieb wäh¬
rend des Krieges nicht stehen, unablässig wurde an der Ver¬
besserung unseres Geschützmaterials gearbeitet. Man hörte
verschiedentlich von neuen Geschützen, die eingeführt wur¬
den, ohne daß darüber aenaue Angaben Vorlagen. Als der
Tagesbericht der Obersten Heeresleitung einmal meldete,
daß Dünkirchen  von der deutschen Artillerie wirksam
beschossen worben ist, entsprach dies einer Schußweite von
48 Kilometern.  Was ist das aber für ein gewaltiger
Sprung von hier bis zu der ungeheuren Entfernung von
120 Kilometern.

Die Schußweiten ssnd zunächst abhängig von der Größe
und Beschaffenheit der Sprengladung . Je größer diese ist,
je explosiver der Sprengkörper , desto mehr treibende Gase
werden entwickelt, desto größer ist das AuSdebnungSbestre-
ben. desto größer ist die Kraft , die auf das Geschoß wirkt und
es durch daS Rohr treibt . Mit der Größe der Triebkraft
wächst die dem Geschoß erteilte Anfangsgeschwindigkeitund
davon ist die Gesamtschußweiteunmittelbar abhängig. Die
Anfangsgeschwindigkeitwird durch den Luftwiderstand ver¬
mindert , je größer die erster? ist. desto länger wird es
Lauern, bis sie durch den Luftwiderstand aufgezehrt ist.
Damit wachsen die Räume , die durchflogen werben können.
Die Steigerung der Ladung sowohl nach der absoluten Größe
wie nach der ExplostonSstärkehat aber gewisse Grenzen, die
in der Festigkeit und Widerstandskraft des Rohmaterials,
des Verschlusses und der Lafette beruhen. Die bei der Ex-
ploston entstehenden Gase haben dgs Bestreben, sich nach
allen Seiten hin auSzudehnen, sse wirken also nach vorn,
wo ste auf den Geschoßboden treffen und das Geschoss durch
das Rohr Hindurchtreiben, ste wirken ebenso nach' hinten,
auf den Verschluß und bringen dadurch den Rückstoß und
Rücklauf hervor , sie wirken auch noch nach unten und be¬
anspruchen die Festigkeit der Lafette. Nur bei vorzüglichstem
Material und außerordentlich guter konstruktiver Durchbil¬
dung ist es möglich, große Sprengladungen stark exvlodie-
render Sprengstoffe zur Anwendung zu bringen. Bei so
großen Ladungen darf die Ervloston nicht ruckartig mit
einem Mal erfolgen, weil solcher Wirkung kein Material
gewachsen wäre. Die Verbrennung der Sprengmassen muß
langsam und allmählich erfolgen, damit stch das Geschoß auch
allmählich in Bewegung setzen kann und der Verbrennungs¬
raum dementsprechend nicht vergrößert . Die Beschaffenheit
und Dosierung der Sprengmasse muß derart mit der Rohr¬
länge in Verbindung gebracht werben, baß der größte Gas-
Sruck in demjenigen Augenblick erzielt wirb, in dem das

Geschoß bas Rohr verläßt Um die Gase auszunutzen, sind
zur Erreichung großer Schußweiten lanae Rohre, also Ka¬
nonen.  erforderlich . Nach den französischen Angaben han¬
delt es sich dabei um ein 24 Zentimeter -Kaliber \

Der Vorteil der Beschießung von Par  iß be¬
steht zunächst in dem dadurch hervorgerufenen großen! mo¬
ralischen Eindruck, auf die ganze Bevölkerung und Regie¬
rung, der umso wirkungsvoller sein wird, als gleichzeitig
auch Luftangriffe stattfanden. Die deutsche Führung ist aber

"ferner in der Lage, die ganzen rückwärtigen Verbindungen
des Feindes unter Feuer zu nehmen und dadurch auf weite
Strecken Truppenbewegungen und das Herankommen von
Verstärkungen, das Heranbrinqen von Ersatz an Material
zu erschweren. Wichtige Magazine , Bahnhöfe. Depots,
Flugplätze, Luftschisfhäfen Verkehrsknotenpunkte können
getroffen werden. Jedenfalls besitzen wir in den neuen
weittragenden Geschützen ein außerordentlich wirksames
Kriegsmittel , dem der Gegner nichts Gleichartiges entgegen¬
stellen kann. Möge es ein neues Mittel sein, um den Feind
niederzurlngen . unseren Truppen den Sieg zu verschaffen
und uns den Frieden zu bringen.

*

Stockholm.  27 . März . (T.-U.-Tel .j
Die „Times " sind über die Nachrichten von den deut¬

schen fernschießendenKanonen sehr beunruhigt . Sie geben
den Rat , die Meldung über diese Kanonen ernst zu nehmen.

Wien,  27 . März . sWolff-Tel.j
Die „Reichspost" erklärt die Pariser Nachricht, daß die

Paris beschießenden Ferngeschütze österreichische seien, für
unrichtig.

Abendbericht 6e$Großen Hauptquartiers.
Berlin.  27. März (Amtlich).

Beiderseits der Somme sind unsere Armee« in
langsam  fortschreitendem Angriff.

Amtlicher öfterr.-ung. Tagesbericht.
Wie », 27. März . fWolff-Tel.)

Amtlich wird verlantbart:
An der italienischen Front keine besondere« , Ereignisse.
Unsere Verbündete « errangen in Frankreich weitere

große Erfolge.
Der Cbek des Generalstabs.

Der„freiwillige" Rückzug.
Rotterdam^  27 . März . lPrivattel . zb.)

Der Reuter - Korrespondent  an der Westfront
meldet: Der Rückzug wird freiwillig vollzogen, um die
Front ungebrochen aufrecht zu erhalten. Rings um Noyon
wurde sehr hartnäckig gekämpft, ebenso in der Gegend von
Grsvillers.

*
Das ist fürwahr kein freiwilliger Rückzug mehr, der

dem Feind tausend Geschütze, mehrere tausend Maschinen¬
gewehre. Unmengen von Munition und anderem Kriegs-
gerät, Ausrttstungsgegenständen usw. überläßt.

wie man sich in Zrankreich zu trösten versucht.
Paris.  27 . März . iWolff-Tel.s

Nach einer Meldung der Aaence HavaS Ort der Krieas-
Unteriekretär Abrami  vor zahlreichen Abgeordneten in
den Wandclaänaen der Kamwer die militärische Laae aus-
einanderaeietzt. Seine Ausführungen lassen sich wie kolat
-nsammenfassen: Nach den schweren Kämvfcn. die die deut¬
schen Truvven setzt mit den eualiichen Truvven anSaesochten
haben, werden ste ans da? völlig frische, ooserbereite und
durch einen Vorhang von Geschützen gedeckte französische
Heer stoßen. Nur einiae selbständige Divisionen haben daS
Vordringen des Feindes verzögert Andxr'eitS treffen die
aewaltiaen englischen Reserven auf den Schlachtfeldernein.
sodaß der bisher vom Feinde erzielte Geländeaewinn nur
vorübergehender Natur kein wird. — Diese Erklärung wurde
von den Abgeordneten. Senatoren und Journalisten mit
Beaeisteruna ausgenommen, die. um Nachrichten einzuziehen,
in das Palais Bourbon gekommen waren.

Der lkaiser an den Reichstag.
Berlin.  27 . März lWolff-Tel.)

Auf die Develche deS ersten Vizepräsidenten des Reichs¬
tages. Dr . P a a sche. an den Kaiser ist folgend« Antwort
einaeaanaen:

Für die mir übersandten Glückwünsche des Reichstages
sage ich meinen wärmsten Dank. Die Taten der Arm-e.
welche in den letzten Taaen geleistet worden sind, reiben sich
würdia an die glänzendsten Wafsenerfolae des Krieges. Bor-
bereituna. Führung ustd Energie der Truvven haben mit
Gottes Hilfe Enalands Heeresmacht schwer erschüttert. Täg¬
lich aeht es trotz zähen Widerstandes weiter vorwärts . Die
Zahl der Gefangenen ist aroß. die Beute an Krieasmatertal

unermeßlich. Möchte das deutsche Volk, besonders seine er¬
wählten Vertreter , aus der Größe der Leistungen erneut
das feste Vertrauen schövsen. daß das deutsche Schwert uns
den Frieden erzwingen wird . Möchte es erkennen, daß es
ietzt beißt. auch in derSeimatmit  aeivannter Ausdauer
den Siege swil len zu zeiaen.  dann wird der kom¬
mende Weltfriebe durch deutsche Kraft ae.
sichert  sein wie bisher . Dazu helfe uns Gott!

Wilhelm  I . R.

Die tapferen Hessen.
D a m st a d t. 27. März . fWolff-Tel .)

Die „D. Z." veröffentlicht folgenden Telegrammwechsel
zwischen dem Kaiser und dem Großherzog:

„Großherzog von Hessen, Königliche Hoheit. Darmstadt
Auf dem Schlachtfeld wurde mir gemeldet daß die Trup¬

pen der 23 Division an diesen Tagen wiederum vortreff¬
liches geleistet und zu den schönen Erfolgen hervorragend
beigetragen haben. Ich freue mich, Dir dies Mitteilen zu
könnem Mit vielen Grüßen Wilhelm."

*

»Sr . Majestät dem deutschen Kaiser. Großes Hauptquartier.
Ich bin Dir von Herzen dankbar für Deine Worte und

stolz, baß meine Division Anteil haben durfte an den ge¬
waltigen Erfolgen , die unsere unvergleichlichen Heere unter
Deiner Führung soeben errungen haben, s Ich weiß, mit
welcher Begeisterung meine Hessen es vernehmen werden,
wenn ich ihnen diese lobende Anerkennung alsbald mttteile.
Unsere allergrößten Wünsche sind mit Dir und unseren
Waffen. Ernst Ludwig"

Der Großherzog richtete an die großherzoglich hessische
Division folgendes Telegramm:

„23. Infanteriedivision . Soeben telegraphierte mir
Seine Majestät der Kaiser, daß die Division wiederum her¬
vorragende Taten vollbracht hat in der großen Schlacht,
deren Verlauf wir alle dankbar und stolz in atemloser
Spannung verfolgen. Gott sei mit Euch!

Ernst Ludwig."

Die§lucht aus Paris.
Zürich.  27 . März . lPrivattel . zb.)

Westschweizerische Blätter melden auS Parts : Nicht nur
die Eisenbahnen, sondern auch die Landstraßen nach Süb-
frankreich sind mit Flüchtenden angefüllt . Die Landstraßen
sind von Fuhrwerken vollgestopft. Infolge der fortdauern¬
den deutschen Fernbcschietzung wurden umfassende Sicher¬
heitsmaßnahmen für die Kirchen und öffentlichen Bauwerke
veranlaßt . Seit Montag früh sind in Paris Telegramme
der Kriegskorrespondenten von der französischen Front nicht
mehr eingegangen. Man vermutet , daß diese Nachrichten¬
sperre mit dem Beginn wichtiger Ereignisse an der französi¬
schen Front Im Zusammenhang steht.

Aufruf an das englische yeimatheer.
London.  26 . März . lWolff-TM

Meldung des Reuterschen Pureaus : MunitionSminister
Winston Churchill fordert in einer öffentlichen Bekannt¬
machung zu aanz besonderen Anstrenaunaen zum soiortiaen
Ersatz der ernstlichen Verluste an Geschützen. Maschinen¬
gewehren und Schießbedarf infolge der großen Schlacht in
Frankreich auf. Die Ausrüstuna der fechtenden Truvven
müsse aus der Höbe aebalten werden. Glücklicherweise ae-
nüatcn die Hilfsmittel in teder Hinsicht doch sei die höchste
Eile geboten. Gewisse Arten von Geschützen und Granaten
könnten in noch viel arößerer Zahl anaefertigt werden als
bisher, ebenso Tanks Maschinengewehre und Ansbesserunas-
werkzeuae. Die Arbeit dürfe während der Osterfeiertaae
nicht ruhen. Das kämpfende Heer solle ietzt sehen, was das
Heer in den Fabriken leisten könne

Mobilmachung des englischen Mannschaftrersatzes.
Amsterdam.  27 . März . lWolff-Tel.)

„Daily Mail " schreibt: Um für alle Fälle gerüstet zu
sein, hat die Reaieruna beschlossen, die Wcrbuna schnei,
ler durchzufüüren.  Die bereits gemusterten Mann¬
schaften müssen schneller zu den Waffen aeruien
werden, als eS zu Anfana beabsichtiat war. Nötigenfalls
wird die Reaieruna strenge Maßnahmen treffen. Die Berg¬
arbeiter haben beschlossen, der Reaieruna »u helfen und die
nötigen iunaen Leute aus den Bergwerken  bereit¬
zustellen. Sie stellten ihre ganze Oraanisativn den Behörden
zur Verfügung. Die Ereignisse an der Front realen frei¬
willige Meldungen zum bürgerlichen Hilfsdienst an.

humberts Verfolgung.
P a r i S, 27. Mär ». lWolff-Tel.)

Meldung der Agence Havas . Der Senatsausschutz zur
Untersuchung der Anklagen gegen Humbert beschloß auf
Antrag des Berichterstatters die Aufhebung der Immunität.



Seite 2 Morgen-Nüsaabe

Der Zriede mit Rumänien.
Zäher als die Meldungen vermuten ließen, haben die

Rumänen sich gegen das Eingeständnis ihrer Niederlage
gemehrt- Sie ließen sich in den östlichen Waffenstillstand mehr
hineinzichen, als daß sie ihn ausdrücklich abschlossen: und
führten , während sie an der Hauptsront Ruhe hatten, gegen
den früheren Verbündeten ihren bessarabischen Sonderkrieg.
Das Kabinett Bratianu  mußte fallen, bevor die Ver¬
handlungen wirklich in Gang kamen. Auch Bratianus Nach¬
folger, General Averescu, obwohl der erklärte Minister¬
präsident des Waffenstillstandes und der Friedensvorberei¬
tung - zögerte vor dem endgültigen Schritt oder wurde durch
Widerstände, die wir nur vermuten können, verhindert , ihn
zu tun . Auch die Unterredung des Königs mit dem Grafen
Czernin führte zu keinem Ergebnis. Die Brest-Litomsker
Friedensvollstreckung mutzte sich, in kleinem Maßstab, in
Bukarest wiederholen. Am 2. März kündigte Feldmarschall
Mackensen den Waffenstillstandund jetzt unterwarf sich Ru¬
mänien : das Wesentliche der Friedensbedingungen — Ab¬
tretung der Dobrudscha, Berichtigung der ungarisch-rumäni¬
schen Grenze, wirtschaftliche Zugeständnisse. Mit Recht
konnte der jetzige Ministerpräsident M a r g h i l o m a n. ob¬
wohl es sich der Form nach nur um einen Waffenstillstand
handelte, von einem „Präliminarfrieden " sprechen. Dieser
Friede ist nun , sicherlich unter wenig veränderten Bedinge
ungen durch „Paraphierung " vollzogen morden: was noch
aussteht, die endgültige Radaktion und die vollen Unter¬
schriften, ist Formsache.

Der Abschluß geschieht in einem Augenblick, dessen Er¬
eignisse im rumäntsFen Volk und Staat mehr als jemals
klar machen müssen, daß für Rumänien kein Heil als in
einer neuen Annäherung an das jetzt zum Vierbund er¬
weiterte Bündnis der Mittelmächte finden ist. Da der
Friede von einem Ministerium Marghiloman beschlossen
wird, darf man auch annehmen- daß diese Einsicht für die
künftige rumänische Politik bestimmend wurde.

*

Der Abschluß des Friedensvertrages mit Rumänien
wird, wie die „Germania" hört, endgültig erst nach Ostern
erfolgen. Bis dahin hofft mann auch, die Verhandlungen
über die noch schwebenden wirtschaftlichen Fragen , nament¬
lich über die Petroleum - und Getreide-Fragen , zum Ab¬
schluß gebracht zu haben. _

Munitions-Explosion in Rew-York.
Newyork,  27 . März . «Wolfs-Tel .)

Meldung des Reutcrschen Bureaus .. Die Stadt wurde
gestern nachmittag von einer starken Ervlosson erschüttert.
Wie gemeldet wird, flogen Munitionswagen am Güterbahn¬
hof von Jersey Citn in die Luft. In dem großen Waren¬
lager von Jersey City fand eine Explosion statt, die das
Gebäude zerstörte. Die Trümmer fingen Feuer . Kleine
nachfolgende Explosionen bewiesen, daß das Lager Schietz-
bedarf enthielt.

Ruhe in Argentinien.
Buenos Aires,  27 . März . sWolff-Tel.)

Der Eisenbahnerausstand im Westen ist beendet.

Line geheimnisvolle Geschichte.
Aus Dortmund wird uns geschrieben, daß bei der

Gründung einer Ortsgruppe der Deutschen Vaterlands-
Partei in Buer sWestialenj. die mit 200 Mitgliedern ins
Leben trat , der Abgeordnete Brust in der allgemeinen Aus¬
sprache geäußert habe, die Deutsche Vaterlands -Partei ver¬
folge noch andere geheime stiele als die eines starken Frie¬
dens. Sie sei in Ostpreußen gegründet worden, und was
man von den Ostelbiern zu erwarten habe, das habe vor 100
Jahren der Freiherr vom Stein am eigenen Leibe erfahren,
denn er habe vor der Verfolgung der ostvreußischen Junker,
die von der Bauernbefreiung nichts wissen wollten, nach
Rußland flüchten müssen.

Wir können dem Aba, Brust noch einige andere aebeime
.stiele der Deutschen Vaterlands -Partei verraten . Ein ge¬
heimes Hauptziel ist dieses: im Friedensschluss die Ver¬
einigten Staaten von Nordamerika in eine absolute Mon¬
archie umzuwandeln mit Woodrow Wilson als Imperator.
Ferner ist geplant, unsere Verbündeten in Oesterreich-
Ungarn zu veranlassen, in Vaduz im Fürstentum Liechten¬
stein einen gewaltigen Seehafen aeaen Japan anzuleaen.
Im übrigen bemerken wir, baß der Abaeordnete Brust die
volle Wahrheit nickt erfahren hat. Der Freiherr von Stein
ist von den ostvreußischen Junkern nicht nur verkolat wor-

Hallig Hooge.
Eiu Nordseeroman von Anny Wotbe.

(6. Fortsetzung.» «Nachdruck verboten.)
Amerikanisches Copyright 1917 by Deutsche Verlags -Anstalt , Stuttgart.
Ohne Beute kehrte Holm erst am Abend in die Sckul-

werit zurück.
Das Lickt, das so freundlich aus dem Pesel leuchtete,

schien ibm wie eiu stiller Gruß.
Ihm war es, als wollte stch die Beraanaenbeit . alles,

was tief versunken im Grabe schlief, mit dem heutiaen Taae
vermählen. alS Üieae aus einem wildbrandenden Meer der
Schmerzen ihm eine lockende, stille, kleine, neue, nie aeabnte
Welt. ^

Holm von Tbümen hatte ttck überraschend schnell aus
Hallia Hooge elnaelebt.

Ost war er taaelana nicht zu sehen. Er fuhr dann mit
seinem dunklen Kutter, meist mir Tete Tetcns . hinaus aus
das Meer. Er aina auch oft mit Pitt Luders auf den
Robben- und Fischfang. Reiche Beute brachte er daun beim.
Das braun«, bartlose Gefickt Holms mit der kühn aeboaenen
Nase hatte nicht ganz mehr die finstere Starrheit , wie bei
seiner Ankunft, und die blauen Augen, unter den ganz
dunklen Brauen , die so merkwürdig von dem blonden Haar
abstacken. konnten zuweilen so herzlich lacken, besonders
wenn der Großvater „tüntete" mit seinen Seeabenteuern,
di« fünfzig Jähere zurücklaaen: dann wechselte Holm ofi einen
schalkhaft lächelnden Blick mit Britta , die den Alten sankt
betreute.

Britta war dann immer sehr kroü und sie sagte zu ihrem
Bruder:

.Derr von Tbümen findet fick jeden Taa mehr und besser
zurecht mit dem Leben. Ich hoffe, er wird bald für immer
aenesen."

„Ja . hältst du ihn denn für krank?" batte sie ihr Bruder
erstaunt aefraat.

„Körperlich krank nicht. Aber nur . wer ein tiefes Leid
erfahren, flüchtet in eine solche Einsamkeit, wie wir sie hier
haben."

Ow Erkel nickte. .Ja . so wird es sein. Irgend etwas
sehr Schweres muß Herrn »on Tbümen betroffen haben. Er
deutet es einmal an --- vbnc fick darüber auszuiprecken.

Wiesbadener Zeitung
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den. sondern wird beute noch in einem ostelbischen Bura-
verließ strena verwahrt. Vielleicht dient diese vertrauliche
Mitteilung dem Herrn Aba. Brust zur Warnung : denn es
ist nicht unmöglich daß der durch die lanae Kerkerhaft er¬
bitterte Freiherr doch noch aüsbrickt und Herrn Brust ein¬
mal leibhaftig erscheint, um ibm von seinen Erlebnissen mit
den ostelbischen Junkern auf seine Weise etwas zu erzählen.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 28. März.

Rücktritt öes Landeshauptmanns.
Gutem Vernehmen nach wird der Landeshauptmann der

Provinz Hessen-Nassau und des Bezirksverbandes Cassel.
Riedesel,  Freiherr zu Eisenbach, am 1. Oktober ds. Js.
in den Ruhestand treten. Er steht im 68. Lebensjahre.
Sein jetziges Amt bekleidet er seit dem Jabre 1894. Vorher
war er Landrat des Kreises Gelnhausen. Mil der Neuwahl
wird sich der Ende April zusammentretende Kommunal¬
landtag des Regierungsbezirkes Cassel und der später ta¬
gende Provinziallandtag für Hessen-Nassau zu befassen haben.

Versetzung. Oberlehrer Rudolf H a r t ste i n am hiesi¬
gen Königlichen Realgymnasium verläßt mit Schluß des
Schuljahres 1917 seine hiesige Tätigkeit, um eine Stelle in
Westpreutzen zu übernehmen. Wie uns aus unserem Leser¬
kreise mitgeteilt wird, sehen seine Schüler und deren Eltern
diesen hervorragenden Schulmann und Erzieher mit großem
Bedauern scheiden. Des selbstlosen, stets hilfsbereiten Leh¬
rers und Jugendfreundes werden die Beteiligten immer
dankbar gedenken. Die allerbesten und herzlichsten Wünsche,
begleiten ibn nach dem Osten.

Die städtischen Verkanssstelle« für Urlauber und Krauke,
Büdingenstraße 4, sind Karfreitag  und an den beiden
Osterfeiertagen,  wie an Sonntagen , vormittags von
Vs 12—1 Uhr . geöffnet.

Eiue neue Beschlagnahme vo« Metallen stebt aemäß einer
Bekanntmachungdes Krieasministeriums lAbteiluna Krieas-
rohstofiabteiluna) bevor. Wir verweisen auf die amtliche Be¬
kanntmachungim Anzeigenteil.

Vormünder , Pfleger und elterliche Gewalthaber werden
darauf hingemiesen, daß es auch für sie eine dringende va¬
terländische Pflicht ist, die verfügbaren Mündel- und Spar¬
gelder, soweit sie nicht in absehbarer Zeit zu Ausgaben be¬
nötigt werden, in möglichst weitem Umfange zur Zeichnung
auf die 8. Kriegsanleihe  zu verwenden. Die Anleihe
ist mündelsicher und bietet bet guter Verzinsung eine vor¬
teilhafte Kapitalanlage. Insbesondere empfiehlt es sich, bas
bei den Sparkassen angelegte Geld zur Zeichnung zu be¬
nutzen, zumal die Sparkassen, wenn die Zeichnung bei tönen
erfolgt, die Hergabe des Geldes nßcht von der Einhaltung
einer Kündigungsfrist abhängig machen. Die Genehmigung
zur Abhebung des zur Zeichnung erforderlichen Gelbes von
gesperrten Sparkassenbüchern  ist bei dem Vor¬
mundschaftsgericht etnzuholen. Die Frist zur Zeichnung
läuft bis Donnerstag , den 18. April 1918, mfitags 1 Uhr,
jedoch empfiehlt sich eine möglichst frühzeitige Zeichnung.

Reifeausweise »ach den Grenzgebiete« und Elsaß«
Lothringen. Es liegt Beranlassuna vor, darauf hinzuweisen,
daß bei Reisen nach den deutsch-holländischen, belgischen und
dänischen Grenzgebieten und im ganzen Gebiet von Eliaß-
Lotürinaen außer einem Reisepaß beziehungsweisePaßersatz
eine besondere Zureficerlaubnis erforderlich ist. daß Reisende
ohne diesen Ausweis an den Durcklaßstcllen zurückaerviefen
werden und, abgesehen von etwa verwirkten Strafen , un¬
verrichteter Sache zurückkehren müssen. Es wird dringend
empfohlen, zeitia vor dem Antritt der Reis« bet den für
den Wohnort des Reisenden zuständigen Landräten und
Kreisämtern die Bestimmungen zu erfragen.

Zahlung der"Heeresbezüge bei der Post. Die Zahlung
der Heeresbezüge findet bei dem Postamt 1 «Rheinstraßc
28—25) am 28. März in der Zeit von 8—1 und SYa—ö Uhr
statt. Bezüge mit der BezeichnungH «Hinterbliebene) wer¬
den an den Schaltern 1—4, Renten (R) an den Schaltern

aber- ich habe dock empfunden, daß er noch beute schwer
darunter leidet."

„Was mag es gewesen sein?" fragte Britta stnnend.
„Wir wollen nickt fragen und deuten. Britta , es kommt

uns nickt zu. Mir aenüat es. wenn unser' Gast, dem ick in
meiner Studienzeit so viel zu verdanken batte, stck auf Hal¬
lig Hooae wohlfühlt. Er soll hier seine eigenen Weae aeben
und wir die unfriaen ."

Das tat denn auch Holm. Aber wenn er oft taaelana aus
dem Meere berumseoelte und den Wea nach Hallia. Hooae
nicht zurückfand, dann stand Britta zuweilen doch auf der
Werft. Sie hielt die Hand beschattend über die Auaen. um
Ausschau zu halten, ob der fremde Mann noch immer nickt
beimkehrte, der ihr stilles Leben auf Hallia Hooae io seltsam
verändert batte. —

Holm wollte ein großes Werk über fein« Reisen schreiben.
Dicke Tagebücher batte er mitgebracht, aber er fand keinen
Anfang

.Ich muß mich erst körperlich ein wenia austun ." batte
er Ow Erkel erklärt, „ehe ick etwa schüfen kann. Da lieat
vorläufia alles brach in mir."

Mit Eike hatten die Geschwister ihre liebe Not.
Ein paarmal war sie schon ausaerückt. Bei Ebbe batte ste

versucht über das Watt zu entkommen. Tete Tetens aber
hatte st« immer wieder einaefanaen. wie er sich rühmte. Der
aab schon acht, daß da§ Lüttie nickt verloren aina.

Eike haßte seitdem Tete Tetens . der sie hindern wollte,
von der Hallia sortzukommen. Mit Ow Erkel. den ste als
ihren größten Feind ansaü sprach ste kein Wort. Er konnte
sagen und fragen was er wollt«. Eike blieb stumm.

Britta hatte es nickt leicht mit ihr. dock Brittas Ernst und
Bestimmtheit zwangen Eike dennoch zu allerlei Besckäf-
tiaunaen . die Britta anordnete. Wie unter einem Zwang.
auch innerlich leicht widerstrebend, aeborckte Eike, aber in
ihren dunklen Auaen alomm eS oft leidenschaftlich auf. und
Britta erkannte daraus , daß Eike nickt so ruüia war . wie
sie scheinen wollte. Böses kann Eike.
i *

Sonntag war's . Feierlich klana das Kirckenalöcklein von
Hallia Hooae in den köstlichen Morgen hinein. Den schmalen
Wea zur Kirckwerfi empor belebte die bunte Schar der
Kirckaänaer. Britta war auch unter tönen. Vergebens
suchte ihr Auge Eike, die ste schon lanae zum Kirchgang vor-
ausaeschickt. Ihr Bruder Ow saß schon au der Orael . als
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21—24 in der Hauptschaltcrhalle und Pensionen sP) am
Schalter der Auskunftsstelle «Haupteingang rechts) gezahlt.
Damit das Zahlungsgeschäft sich tunlichst unausgehalten ab¬
wickelt, empfiehlt es sich, daß die Empfänger mit den Na¬
mensanfangsbuchstabenA—N vormittags , die übrigen nach¬
mittags erscheinen. Beträge , die am 28. unabgehoben blei¬
ben können am 30. an denselben Stellen und zu der näm¬
lichen Zeit , an den folgenden Werktagen vormittags an
einem besonders hezeichneten Schalter in Empfang genom¬
men werden.

Für die Kviegsstiftung der Handelskammer zur Unter¬
stützung der durch den Krieg notleidenden Geschäftsleute im
Handelskammerbezirk Wiesbaden sind bis jetzt folgende
größere Beträge gezeichnet worden: 100 000 M von den
Höchster Farbwerken , Höchst: 20 000 M. von der Zigaretten¬
fabrik Ed. Laurens . Wiesbaden: 10 000 M, von den Chem.
Werken Brockhues A.-G-. Niederwalluf: 10  000 M. von der
Cbem, Fabrik vorm. Goldenberg, Geromont & Co.. Winkel:
10 000 M. von der Sektkellerei Matheus Müller . Eltville:
5000M. von der Sektkellerei „Rheingold" Söhnlein & Co..
Schierstein: 5000 M. von dem Vorschußverein Wiesbaden:
5000M von der Cellulose-Fabrik Okriftel, PH. Offenheimer.
Okriftel a. M.: 5000M. von der MaschinenfabrikJohannis¬
berg G m. b. H.. Geisenheim: 3000M. von der Germania-
Brauerei -Geiellschaft Wiesbaden. Die Handelskammer selbst
hat laut Beschluß der 74. Vollversammlung 10 000 M. zu
der Stiftung betgetragen. Ferner haben Rentner Heinrich
Montauöon und Rentner Wilhelm Cron je 1000 Mark zu¬
gesagt. Beiträge können auch in achter Kriegsanleihe oder
Schatzanweisungengegeben werden. Einzahlungen find auf
das Konto: „Kriegs-Stiftung der Handelskammer" an die
Nassauii'che Landesbank, Wiesbaden, zu richten.

Sparsamkeit im Verbrauch der Jnvaliüenkarte «. Die
Knappheit der Rohstoffe zur Herstellung von Karton zu den
Quittungskarten legt der Landcsversicherungsanstalt Hessen-
Nassau die Verpflichtung auf, den Verbrauch der Kar¬
ten  nach Möglichkeit e i n z u schr ä n ke n. Auf Veran¬
lassung der Versicherungsanstalt ersuchen wir die Arbeit¬
geber. tunlichst Zweiwochenmarken  zu verwenden.
Bei Dienstboten die vierteljährliche Lohnzahlung haben,
oder beim ländlichen Gesinde, das vielerorts im Jahreslohn
steht, erscheint es sogar sehr zweckmäßig, Vierteljahr es-
marken  zur Verwendung zu bringen.

Wie ersetzt man Fensterleder? Wie man Fensterschei¬
ben, Spiegel und Bilderrahmen ohne Leder, ohne Schwamm
und ohne Handtuch putzen kann, verrät eine Hausfrau : Man
kauft sich für 10 Pfg. gewöhnliche S !ch le m mDr e id e,
nimmt ein viereckiges Stück alte Leinwand, Mull oder
Bindenstoff doppelt, legt einen Eßlöffel voll Schlemmkreide
hinein und bindet daZ Säckchen zu, ähnlich wie die Motten¬
beutelchen gemacht werden. Nun nimmt man einen Tassen-
kopf voll warmes Wasser, einen Bogen Zeitungspapier und
einen Bogen Seidenpapier , Nachdem man nun seine Fenster
von Staub und Schmutz gereinigt bat, taucht man den
Schlemmkreidebeutel ins warme Wasser, fährt über das
Glas , reibt mit dem Zcitungspapier trocken und poltert zu¬
letzt mit dem Setdenpapier nach. Auf diese Weise erzielt
man Hochglanz, bekommt keine Fusseln vom Tuch und spart
jetzt viel Geld. Bei dieser Gelegenheit sei noch verraten,
daß man auch mit solchem anacfeuchteten Schlemmkreibe-
beutel Messing  und Nickel  putzen kann, nur empfiGlt
es ssch dann, dem Wasser etwas Spiritus und einige Tropfen
Salmiackgeist zuzusetzen und statt mit Papier mit einem
wollenen Läppchen nachzureiben.

Wiesbadeuer Künstler auswärts . Im Hanauer
Stadttheater fand vor ausverkauftem Hause ein großes
K ü n stt e r ko n z e r t zur Beschaffung von Liebesgaben für
die Eisenbahnregimenter Nr. 2 und Nr. 3 statt. Die daran
teilnehmenden Wiesbadener Künstler, Frau Krämer,  Frau
Müller - Reichel,  Herr Prof . Mannstaedt  und der
Violinvirtuose Herr Kammermusiker Selmar Victor
wurden in stürmischer Weise gefeiert. Die Hanauer Presse
bezeichnet allgemein die Darbietungen der Wiesbadener
Künstler als die Glanzpunkte der wahrhaft künstlerischen
Veranstaltung.

Im Schreiberschc« Konservatorium sür Musik fand am
Dienstag ein Vortragsabend für Unter- und Mittelklassen
und ein Kammermusikabendfür Oberklassen statt. Bot el¬
fterer Gelegenheit, saubere Technik, weichen Anschlag und
ausdrucksvollen Vortrag in lobender Weise festzustellen, so
wurden in letzterem Bachs Sonate für Klavier und Violine
Nr. 1, sowie das Trio Nr . 2 in B-dur von Mozart mit recht
gute! Gelingen «im Zusammensptel und klangschön
zu Gehör gebracht. Auch die zwischen beiden Num¬
mern vorgetragenen Solostücke für Klavier waren beach¬
tenswerte Leistungen. Die Anwesenden waren sichtlich von
den Darbietungen sehr befriedigt und brachten ihre Aner¬
kennung in reich bemessenem Beifall zum Ausdruck.

Britta bas winzige GotteSbauS betrat, und unter seinen
Händen rauschten bald die beifiaen Klänae emvor. die Her¬
zen zur Andacht stimmend.

Britta war unruhia weaen Eike. Es befremdete ste auch.
Saß Holm von Tbümen beute dem Gottesbause sernblieb. —
Als der alte Geistliche au? die Kanzel trat , mußte sie sich
mühsam zur Sammluna zwinaen. Ohne innerliche Anteil¬
nahme klangen die Worte des Priesters an ihr Obr. —

Eike horchte auch auf Feierklänae . aber es waren die.
die der Wind sana. Wie Oraelsana brauste es in ihren
Obren und in il/rem Herzen.

Eike kauerte auf dem Rand des Kutters , dev dem Frem¬
den gehörte — „Getta" hieß das kleine Fabrzeua — und
blickte über das Watt. Es war Ebbezeit. Kein Sckrei der
Brandung , kein Rauschen unterbrach die feierliche Sonn-
taasstille. Der Grund, auf dem der Kutter festlaa. war ohne
Wasser. Unabsehbar dehnte sich vor Eikes Auaen die ebene
Fläche des Meerbodens aus . Weit, weit im Hintergründe
der Wattenfelöer wirbelten aanz kleine Wasserkeael. So weit
war augenblicklich das Meer zurückaetreten.

Die Luft war klar und hell, und Eikes Auaen schweiften
iehnsüchtta in die Ferne. Ganz fern im Osten verschwamm
das Festland. Im Norden hob sich die arüne Insel F-öür
emvor und weit dahinter die Sylter Dünen . Die Sandberae.
die im Westen in der Sonne leuchteten, kannte Eike nickt,
aber in die arünen Marschen dort im Süden , hinter hoben
Deichen, da war sie schon einmal aeweicn. Pellworm hieß
die Insel . Wenn sie nur weniastens die erreichen könnte!

Nack Südwesten bin aber war nichts zu erspähen. als
das endlose araue Watt mit breitaelagerten Sandbänken und
ein paar Segler , die sich festaesabren und nun auf die Flut
warteten, um wieder flott zu werden.

Eike batte ihre Holzschube und die roten Strümvie ab-
aetan. Sie laaen achtlos auf dem arauen Sand des Vor¬
landes. das die letzte Flut mit einer Menae weißer
Muscheln überiät batte.

Das iunae Mädchen aus dem Rand des Kutters spann
sich in Gedanken und ließ die nackten Füße herabkänaen.

Jetzt wehte der Kirckensana herüber. Eike lächelte. Jetzt
saßen sie alle da drin und der Priester erzählte ihnen von
der Mordsee. die schon so viele umaebracht. Eike kannte das
schon. Der schöne fremde Mann - - Eike fand Holm schön—
war aewiß auch dabei. Das war aut. da konnte niemand
kommen und sie in ihrem Beranüaen stören. lKorts. solat.l
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Leutnant ö. R. und Batterieführer San st ein . Beam¬
ter der Firma Dalle u. Co.. Aktienaesellickaft in Biebrich,
wurde mit dem Eisernen Kreuz erster Klasse ausaezeicknet.

Das Eiserne Kreuz erster Klasse wurde verlieben dem
früheren Gerichtsvollzieher Lüllina  aus Höchst. der als
Leutnant d. L. im Felde stebt. *

Spenaler und Installateur Emil Kunz,  Sohn des Ober-
leitungsa .nfsebers Ludwig Kunz in Wiesbaden, erhielt das
Eiserne Kreuz. ,

Der Gefreite Wilhelm 6 enr ici aus Dotzheim, in einem
Reserve-,̂ elbartilleriereaiment . erhielt das Eiserne Kreuz.

Das Eiserne Kreuz erhielt der Schuömachermeister Fried¬
rich R e h l i n a aus Höchst.

Die deutschen Verlustliste». Ausgabe 1841, enthalten die
preußische Verlustliste Nr . 1'9L8.

Sterbesälle in Wiesbaden. Wilhelm Sturtz , Telegra-
phenselretär a. D.; Frau Marie p. Usedom, geb. Reiche,
7g Jahre alt ; Hugo Thele, Progymnasialdirektor a. D-,
LI Jahre alt . _

Gummiringe für Nonservengläser.
Unsere aroße Zeit bat an unsere Hausfrauen und Mäd¬

chen aanz außerordentliche Ansprüche aei'tellt und man kann
wolll saaen: sie haben sich den aroßen Ausgaben und der
aroßen .Jett gewachsen aezeiat.

Vor allen Dinaen kann man das Konservieren der über-
schüssiaen Ernteeraebnille nickt aenua unterstützen und es
mutz inbezug am die Konservieruna von Obst. Gemüse usw.
noch viel mehr aeickeüen.

Aus unseren Bauernhöfen ist man noch lanae nickt be¬
bende genug um alles Obst und Gemüse, das nickl *um so¬
fortigen Bedarf nötia ist. in Gläsern unterzubrinaen frei¬
lich haben es unsere städtischen Hausfrauen auch wobl be-
auemer mit dem Einmachen, aber es wird ihnen u n nötia
erschwert durch -zu aerinae Unter .stüßuna von
sta a t s w e a e n. Bor allen Dinaen fehlen Gummi-
rinae.  und wenn wirklich welche-zu haben sind, dann tau-
aen sie nichts,  riechen schlecht und verderben den Ge¬
schmack. Außerdem halten Ne schleckt dickt, -zerreiben leicht
und sind -zum -zweiten Male überhaupt nickt zu aebraucken.
Warum wird nickt ein Quantum Gummi sreiaeaeben. um
aute Rinae -zu annehmbaren Preisen abzuacben?

Mit dem Bescheide ..Man soll Ersatz schaffen" ist leider
viel Unheil anaericktet worden. Man bedenke nur wie
viele Millionen Mark Werte an Lebensmitteln durch
schlechte Gummiringe vernichtet worden llnd! Bei 7g Mil¬
lionen Einwohnern Deutschlands kann man wobl mit 10
Millionen Haushaltungen rechnen. Nimmt man an. daß
nur 1 Million Haushaltunaen sich mit der Einmackerei be¬
saßt und im Durchschnitt ieöer Haushalt 15g Gläser zu ^ivei
Pfund herstellt im Werte von lH Mark ver Pfund , so er-
aibt fick eine Gesamtsumme von 48g Millionen Mark. Dabei
ist nur angenommen, was unsere Haushalte selbst ein¬
machen: nickt gerechnet sind die berufsmäßiaen Einkocke-
reien.

Gesetzt den Fall , von obigen 450 Millionen Mark ver¬
dirbt durch den Verbrauch von schleckten Gummiringen nur

10 Prozent,  so aibt es einen Verlust von 45 Mil¬
lionen Mark  an besten ertrahierten Naürunasmitteln.

Dazu kommt bann der Aeraer der Hausfrauen. Was
wochen- und monatelanaer Fleiß aeschafft bat. davon ist
dann so und soviel von dem Inhalt der stolzen Reibe von
Gläsern verdorben. Man hat das Gemüse selbst aepslanzt.
aevkleat. geerntet. Man hat die Früchte selbst von den Bäu¬
men und Strüuchern aevslückt. Die Frauen sind selbst in die
Bäume geklettert, um das Obst berunterzstholn. Wochen¬
lang hat man das Obst vor räuberischen Anarisfen der
Juaend und auch bösartiger Diebe aeMtet . und wenn dann
alles in Ordnung ist. dann verdirbt es . nur weil von
staatsweaen das Gummi nickt herausaeaeben
wirb.  Unsere Frauen stnb von Natur arbeitssam. aber
solche Mißerfolge verderben die Freude an der Arbeit. —
Man kann wohl sagen, daß. wenn der Winter 1917—18 uns
etwas leichter vorkommt als das Jahr 1916—17, unsere
Frauen viel daran geholfen haben.

Natur - und k?eim "1schutz.
Zu Beginn des Frühlings sei wieder auf die strafrecht¬

lichen Bestimmungen aufmerksam gemacht, die bei Aus¬
flügen und Wanderungen zu beachten sind. Hierbei sei be¬
sonders bervorgehoben, daß das Abweichen von Höhen-
wegen gefährlich und strafbar ist: das Ab asien ober Los¬
lösen von Steinen gefährdet Leben und Eigentum unserer
Mitmenschen. Eine ganz energische Mahnung möge aber
an alle anständigen Menschen gerichtet sein, unsere so schö¬
nen Waldungen, Aussichtspunkte und Ruheplützchen nicht
durch Wegwerfen von Papier , Flaschen, Eierschalen und
dergleichen zu verschandeln und zu verunreinigen . Durch
die polizeilichen Vorschriften „zum Schutze einheimischer
Ps 'anzen gegen Ausrottung " sind eine Anzahl seltener
Pflanzen nunmehr geschützt Das Ansgraben mit den Wur¬
zeln Zwiebeln oder Knollen, das Pflücken, Abreitzen und
Abschnetden von Tet 'en dieser Pfanzen ist verboten. Gegen
die leidige Unsitte, bei Ausflügen große Sträuße zu sam¬
meln, um sie bald darauf wie Spi - zeug wegzuwerfen oder
liegen zu lassen möge jeder Naturfreund ankämpfen. Der
harmlose Wanderer der sich ein Sträußchen an den Hut
steckt, soll auch fernerhin seine Freude an den Kindern
F .'oras haben. Aber gegen diejenigen Ausflügler, denen
jeglicher Sinn für die Majestät der Schöpfung abhanden
gekommen ist und die keinen Sonntagsausflug machen
können, ohne größere Flächen blumenbestandener Wiesen.
Matten und Anpf anzungen abgegrast zu haben, muß Stel¬
lung genommen werden. Es wäre wirklich ein trauriges
Zeichen von Roheit und Unkultur unseres Zeitalters , wenn
besagtem Unfug nicht gesteuert werden könnte. Für alle
unsere Schulen wäre bas Kapitel : „Natur -. Pflanzen- und
Heimatschutz" eine ebenso wichtige, wie dankbare Aufgabe,
damit die Heranwachsende Generation die Schönheiten un¬
serer heimatlichen Pflanzen - und Tierwelt schützen und
erhalten lernt.

Nurdaus , Tdeoler , Vereine » Vortröae udv.
Kurhaus.  Am Karfreitag , den 29. März , findet nach¬

mittags kein Konzert im KurbauS statt: für abends 6%  Uhr
ist die 3. Aufführung des Cäcilienvereins Wiesbaden an¬
beraumt — Das Nachmittagskonzert am kommenden Sams¬
tag wird von der verstärkten Garnisonkapelle unter Herrn
Obermusikmeister Webers  Leitung ausgeführt , für den
Abend ist ein Kammerkonzert  vorgesehen, beide Kon¬
zerte sind im Abonnement.

Sinfonie - Konzerte der König !. Kapelle.
Das sechste und letzte dieswinterliche Konzert findet unter
Leitung des Königlichen Kapellmeisters Prof . Mannstaedt
am Samstag , den 39. März , statt. Als Hauptwerk des
Abends gelangt Burons dramatisches Gedicht „Manfred"
mit der Musik von Robert Schumann zur Aufführung. Den
Manfred spricht Dr . Ludwig Wüllner vom Hofburgtbeater
in Wien. In den übrigen Partien wirkt neben einheimi¬
schen Kräften Frau Anna Wüllner - Hoffmann mit. Das
Konzert wird eingelettet mit Beethovens 4. (B-Üur) Sinfonie.

Residenz - Theater.  Das Programm,der beiden
Osterfeiertage bildet das fröhliche Spiel mit Gesang „Unter
der blühenden Linde" von Leo Kästner und Ralph Tesmar,
das überall fin Hamburg , Lübeck usw.j durch den ebenso
lustigen Inhalt wie auch durch seine überaus melodienreiche
Musik großen Erfolg hatte : der erste der beiden Autoren ist
durch sein Lustspiel „Wo die Schwalben nisten", hier noch
in bester Erinnerung ; dieses neue Spiel bedeutet aber noch
eine wesentliche Steigerung nach der lustigen Seite hin. Am
ersten Lsiterfeiertag (Sonntag ) wird nachmittags Vsi  Uhr
Sudcrmanns Schauspiel „Die Ebre" gegeben und am zwei¬
ten Feiertag (Montag ) ^ 4 Uhr der übermütige Schwank
„Fräulein Witwe", beide Vorstellungen zu ermäßigten
Preisen Der Vorverkauf für die Vorstellungen an den
beiden Osterfeiertagen beginnt am Donnerstag.

Geistliches Konzert.  Wir machen nochmals auf
das Geistliche Konzert morgen (Karfreitag), abends 8 Uhr,
in der Lutherkirche aufmerksam, ausgeführt von den Herren
Scherer. Brückner und Zech.

Neues Museum.  Die städtische Gemäldesammlung
und die Ausstellung des Nassautschen Kunstvereins Wiesba¬
dener Gesellschaft für bildende Kunst bleiben am Karfrei¬
tag und am Ostersonntag geschlossen.  Am Oster¬
montag sind die Ausstellungen von 10—1 Uhr geöffnet.

Aus den Vororten.
Biebr ' j.

Die städtische Sparkasse Biebrich hält ihr Kaffenlokal für
den Publikumverkehr in der Zeit vom 2. bis 19. April aus¬
nahmsweise von 9—4 Uhr geöffnet. (Gewöhnliche Gcschästs-
stunden von 9—2Vz  Uhr .) Kassenlokal: Biebrich. Rathaus-
straße 59.

Vierstadt.
Gemeindevertretung. In der Sitzuna der Gemeindever.

tretuna wurde die Feststellung des Haushaltsvoranicklaas
sowie die Verteilung des Steuerbedaris an direkten Steuern
für 1918 nochmals vertagt . — Das Gesuch des Mwerbever-
eins um Bew' lliauna eines Zuschusses von 779 M. kür das
Jahr 1918 wurde genehmigt. — Zu Prüfern der Gemeinde-
rechnuna 1917 wurden gewählt Landwirt Mutb und Gäri-
nereibesitzer Hirsch. — Die am 27. Februar im Distrikt Rain-
chen abaehaltene Holzversteiaeruna wurde aenebmiat. — Ein
Gesuch der hiesigen Lehrer  um Bewilligung von O r t s -
zu l a g en wurde vertagt  bis nach Ablauf des Krieaes. —
An der achten Kriegsanleihe  wird stck die Gemeind«
mit 39 999 Mark beteiligen.

Besttzweckscl. Kaufmann Siamund Abraham kaufte von
Sattlermetster Wilhelm Stiehl das Ecke kanaaasse und Rat-
hauSstraße gelegene Geschäftshaus kür 45 999 M. — Die
Witwe SSreiner erwarb von den Cramerscken Erben bas
Ecke Lanaaasse und Friedrickstraße belesene Sausarundstück
mit Scheune und Stalluva für 7759 Nt.

Kaufe mit
Bei Verkäufen und Versteigerungen aus Beständen der Heeres¬
und Marineverwaltung,diefürKriegSzweckenicht mehr gebraucht
werden, kann die Zahlung an Geldes Statt durch Hingabe von
Kriegsanleihe geleistet werden. Diese Vorschrift erstreckt sich
auf alles, was bei der Demobilisierung zur Abgabe an die
Bevölkerung frei wird, also insbesondere auf Pferde,  Fahr-

Käufer, welche die Bezahlung in Kriegsanleihe leisten,
werden bei sonst gleichen Geboten bevorzugt.

OieKriegSanleihe wird zum vollen Nennbeträge angerechnet und 5%igen Schuldverschreibungen des Reichs ohne Unterschied
bis zur Höhe des Kauf- oder Zuschlagspreises in Zahlung ge- sowie die seit der6.Anleihe ausgegebenen ckV-ryhigen auslos
nommen.- Als Kriegsanleihe in diesem Sinne gelten sämtliche baren Schatzanweisungen.

zeuge undGeschirre;Feldbahngerä t,  Motorlokomotiven und
Kraft,ahrzeuge nebst Zubehör;Futtermittel  und sonstige Vor¬
räte; landwirtschaftliche Maschinen  und Geräte sowie Werk¬
zeug; Fabrikeinrichtungen  mit den zugehörigen Maschi¬
nen und Geräten; Eisen, S tahl und andere Metalle; Holz
und sönstigesBaumaterial; Webstoffe  und Rohstoffe aller Art.

Also:  Ttof die Kriegsanleihe, nicht der Besitz baren Geldes, bietet Sicherheit
dafür, daß der Landwirt und der Gewerbetreibende nach Kriedensfchluß
das, was er braucht, aus dem frei werdenden Kriegsgerät erwerben kann.

Sei klug und - zeichne!
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Schierstein.
Die Gemeindvvertretersttznng setzte den Haushaltsvor¬

anschlag für das Rechnungsjahr 1918 in Einnahme auf
283 648 M„ in Ausgabe auf 251 469 M . fest. Für das neue
Rechnungsjahr wird die Erhebung der seitherigen Steuer¬
sätze und zwar 170 Proz . der Staatseinkommensteuer 229
Proz . der Grund -, Gebäude - und Gewerbesteuer , 166 Proz.
der Betriebssteuer beschlossen. Die HolzverWeigerungen
brachten sür Nutzholz 4290 M .. für Brennholz 7468 M . Die
Preise sind sehr gut . Die langjährige Abnehmerin der
Eichenlohrinde , Firma Rudolph in Hofheim i. T ., bittet um
Ueberlassung der in diesem Jahre entfallenden Eichenloh¬
rinde zu den festgesetzten Höchstpreisen. Sollten Kriegsge¬
fangene zu den umfangreichen Arbeiten gestellt werden , so
werden voraussichtlich 1700 Zentner Lohrinde im Werte von
18 MO Mark gewonnen werden . Dem Anträge wurde ent¬
sprochen. Die Herrn Körner . Rauenthal , gehörige , neben
der Gemeindskiesgrube gelegene , 44 -rr 31 gm große Sand¬
grube wird für 80 Mark für die Rute angekauft . Nach Er¬
ledigung der Tagesordnung wurde noch beschlossen, zur 3.
Kriegsanleihe  30 000  Mark zu zeichnen.

Aus Nassau und Rachbargebieten.
a. Frankfurt , 27. März . Todesfall.  Stadtrat a. D.

Albert von Metzler,  der Seniorchef des Bankhauses B.
Metzler ist am Montag im Alter von 79 Jahren g e st o r -
Sen . Mit ihm scheidet eine Persönlichkeit aus dem Leben,
die eine führende Rolle spielte . Er war lange Jahre Mit¬
glied des Magistrats , des nasiauischen Kommunallandtages
und des hess.-nass. Provinziallandtages , Mitglied des Her¬
renhauses . 1887 war er als nationalliberaler Kandidat sür
den Reichstag aufgestellt , unterlag aber in der Stichwahl
dem sozialdemokratischen Gegner Dabor . Als Vorsitzender
des Rennklubs hat sich Herr von Metzler bleibende Ver¬
dienste um den Rennsport erworben.

d. Bad Homburg n. d. H., 27. März . DerneueKur-
hausrestaurateur.  Als Leiter des Kurhansrestau-
rants wurde Direktor Philipp Schaub,  zurzeit im Kur-
Hausrestaurant Wiesbaden tätig , ab 15 April verpflichtet.
Herr Direktor Schaub ist durch seine frühere langjährige
Tätigkeit im In - und Ausland mit dem internationalen
Publikum bestens vertraut,

T . Münster S. B ., 26. März . Trauriger Unglücks¬
fall.  Der zwölf Jahre alte Sohn Adam des Güter-
vodenarbeiters Fritz K l i n g l e r batte am Naheufer eine
Dynamitpatrone  gefunden . Der Junge arbeitete
-daran herum und schließlich explodierte  die Patrone
und riß dem Jungen die rechte Hand vollständig ab und
verletzte auch die linke schwer. Nach Anlegung eines Not-
verbanöes wurde der Schwerverletzte nach Bingen ins
Hospital gebracht.

CH Weiibnrg , 27. März . Die Stadtverordneten
setzten die Staötrechnung für 1917 in Einnahmen auf 1708 083
Mark , in Ausgabe auf 1685 283 Mark , mithin auf einen
Ueberschuß von 22 770 Mark fest. — Es wurde beschlossen,
Kriegsteuerungszulagen  an die Lehrer und . den
Schuldiener der Landwirtschaftsschule . an die Lehrpersonen
der höheren Mädchenschule und an die städtischen Beamten
und Angestellten zu gewähren und zwar gemäß der für die
Staatsbeamten geltenden Grundsätze . Die Höhe der zu
zahlenden Beträge belaufen sich aus 17 870 Mark . Die Orts¬
zulagen für die Bolksschullehrer werden nach zehn Dienst-
fahren auf 100 M ., nach 20 Dionstsahren auf 200 M . fest¬
gesetzt. — Der Haushaltsplan für 1918 wurde in Einnahme
und Ausgabe mit 418 000 Mark und die Nebenetats auf

eine Einnahme von 167 960 und Ausgabe von 198700 Mark
festgesetzt. Die Steuersätze  für 1915 werden um zehn
Prozent erhöht  und zwar Kommunaleinkommensteuer
auf 170 Proz ., Realsteuern auf 180 Prozent . — Die Ver¬
sammlung bewilligte eine Vergütung von 1000 Mark zu
den erhöhten Betriebskosten der Kraftstation des hiesigen
Elektrizitätswerks . Der Beitritt der Stadt zu der geplan¬
ten Möbel -Vertriebsgesellschaft m. b. H. für den Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden wurde von der Versammlung mit
einer Einlage von 5000 Mark beschlossen. — Die Stadtver¬
ordneten beschlossen gemäß dem Magistratsantrag , gegen die
Errichtung einer Tierkörperverwertungsan-
stalt  auf der Guntersau Protest  einzulegen . — Ferner
erklärte sich die Versammlung mit der Zeichnung von 20'000
Mark auf die 8 Kriegsanleihe  einverstanden . — Dem
Abschluß eines Nachtrags zu dem mit der Unteroffizier-
Vorschule eingegangenen Vertrage , betr . Verpflegung der
Zöglinge im städtischen Krankenbans geben die Stadtverord¬
neten ihre Zustimmung . Die Verpflegungssätze werden von
1.75 M . auf 2 Mark Wr den Tag erhöht.

vermischter.
Der ewiae Uhrmacher . Aus Dortmund  wird ge¬

schrieben: Ron Zeit zu Zeit erscheint, namentlich in den
kleineren Orten von Rheinland und Westfalen , ein Original,
das unter dem Namen ..der ewiae Uhrmacher " bekannt ist.
Es handelt sich um den jetzt 9 7 Jahre  alten Karl K r ö a e r.
der seinen Wohnütz in Mülheim a. d. Ruhr bat und aus
Schlesien stammt . Seit Jahrzehnten übt er seinen Be ' ui ge¬
wissermaßen im Umherziehen aus . Er ist nämlich Turm¬
uhrmacher und wandert als solcher trotz seines hoben Alters,
ein Ränzel auf dem Rücken, von Dorf zu Dorf oft dreißig
Kilometer an einem Taae . Dem alten Herrn üebt man seine
Jahre nicht an und auch seine aeiftiaen Fähigkeiten haben
nicht gelitten . Er ist Veteran von 1864 bis 1870/71 und bat
die länaste Zeit seines Lebens unterweas . das beißt im
Freien , zuaebracht . woher stch wohl seine erst-»" <v' Ab¬
härtung aeaen alle WitterunaseinMffe erklärt . Bo er er¬
scheint wird er fleißig bearüßt . und seine Kunst scheint ihm
ein zwar nicht sehr reichliches, aber doch auskömm ' iches Brot
zu aeben.

volizwirtschaft.
Die Bonbons unter Preisaufstcht der Negierung.
Die Fachzeitschrift „Gordian " in Hamburg erläß -t in

den Heften 549 und 550 vom 9. und 23. März Verwarnun¬
gen an die deutschen Zuckerwarenfabrikanten , die ihre
Düßwaren zu unangemessen hohen Preisen in den Berkebr
bringen . Seit Monaten müssen die Verbraucher für ein¬
fache Bonbon ? oft einen Pfundpreis von 8—10—12 Mark
und mehr bezahlen , während der angemessene Preis zwischen
2.40 und 3 Mark liegen soll. Zn einem solchen Preise waren
nur äußerst selten Bonbons nnzutrcffen . Das Kriegser-
näbrungsamt . dem diese Ungehörigkeiten natürlich eben¬
falls längst bekannt sind, wird nun in allernächster Zeit eine
Sortenbeschränkung und Höchstpreisbestim¬
mung  vornehmen . Der „Gordian " schlägt vor , drei Mo -"
nate lang nur eine einzige , und zwar die billigste Sorte
von bartausgekochten BonbonS zuzulassen , die dann mit
vielleicht 60 Pfg das Viertelpfund im Kleinhandel verkauft
werden müßte . Die bestehenden freien Verbände hätten eine
Reinigung des Marktes nickt durchaefübrt , so müßten denn
auch die Bonbons unter PreiSaufsicht der Regierung ge¬
nommen werden.

Frankfurter Hypothekenbank.
SSstes Geschäftsjahr , Abschluß per 31. Dezember 1917.

Einnahme « . IahresreHnung . Ausgaben.

Gewinn -Vortrag vom Jahre 1916.
Zinsen aus:

Hypotheken. M 22 970 575.60
Kommunal-Darlehen . . . » 435 101.39
Lombard-Darlehen , Wechseln,

Konto-Korrent u. Stacrts-
papieren . „ 1846 417.21

Darlehensprovisionen . . .TT " . .
Von den Hypothekenschvldnernersetzte Stempel¬

steuern . - -

Aktiva.

Hypotheken (sämtlich in das Deckungsregister
eingetragenj.

Hypothekenzinsen (rückständig JL  1 161 606.05)
Kommunal -Darlehen:

Preußische (sämtlich ut das
Deckungsregister eingetragen) Jl  10 071389.51
Außerpreußische . . . . . „ 823 379.20
Zinsen . 95 144,90

Kaffe einschließlich Giroguthaben bei der Reichs-
bauk und Frankfurter Bank.

Wertpapiere:
jl  8 297 700.- 3% Deutsche

Staatspapiere JL  5 484 360.—
„ 1776 000. - 4% Deutsche

Reichs- und
Preußische
Schatzanweis. „ 1 689 510—

„ 4980 000.- 4>,2°/oDeutsche
Reichsschatz-
auweisungen „ 4 727 215—

_ 9 844 000.— 5°U Deutsche
Reichsanleihe „ 9 076 06S.20

Ji  24 397 700.— 20 977 151.20
m 758 000— eig. Pfand¬

briefe und
Kommunal-
Obligationen „ 683 070.—

Lombardforderungen . . . .
Guthaben bei Bankhäusern.
Deutsche Reichs - und Preutz.

unverz . Schatzanweis . . . „418 700000. -
Schecks. „ 38 561.47
Kontokorrent : Debitoren . •
Immobilien:

Bankgebäude. Jl-  500 000—
Sonstiger Grundbesitz . , . „ 294 321.44

M
915 396

25 252 094
43 824

10 260

m

Bilanz.

Zinsen von:
Pfandbriefen. Jl  20 223 563.40
Kormnunal-Obligationen . - „ 223 570.20

Verwaltungskosten u. Zahlungen f. Kriegssurjorge
Steuern und Stemplet.
Kursverlust ans Deutsche Staatspapiere . . .
Neberweisung an den Psandbriefagiovortrag .
Reingewinn , beschlossene Verwendung:

902 °/° Div -a. Jl  22 000 000 — Jl  2 090 000—
Ueberweisung an die außerorv.
Reserve . „ 800 C00—
Tantiemen u- Gratifikationen „ 389 867.99

Vortrag auf 1918 . . . . . „ 988 668,61

Jl

20 446 833 60
559 788 49
618 233 70
28 182 15

300 000

4 268 536 60

Passiva.
54

Jl

529 371 172
5 890 413

10 489 918

1 038 807

61

78

21 660 221
1790 949
2400 000

18 738 561
862 784

794 321
503 037 205

47

44
43

JL 17 030 000—
4 500 000—
2 075 000—

700 000—

Jl 1602 003.33
1841 147.84

983 668.61

Aktiäikapital . . .
Reservefonds:

gesetzlicher . . . .
außerordentlicher . .
Ausfall -Reserve - -
Staatspapier -Reserve

Vortragsposten:ffandbrief-Agio. .insen undDarlehensprooss
Gewinn -Vortrag . . .

Pfandbriefe:
4°/°ige.
3V/ °tge.
Verloste Stücke • . .

Kommnnal -Dbligatione«
4°/°ige.
3^2°/oige. n- _

Zinsen von Pfandbriefen und Kommunal-
Obligationen sür die Zeit bis 31. Dez. 1917

Unerhobene Dividende . . . .
Kontokorrent : Kreditoren.
Depositen.
Talonsteuer -Konto.
Dividende für 1917 . .
Tantiemen und Gratifikationen.

JL  381143 800—
.. 144295 700—

Jl 2 327 000—
4 399 600. -

Jl
22 000 000  —

24 305 000

4 431 819

525 439 500
58 500

6 726 600

4 433 518
159 750
538 794

1924619
539 235

2 090 000
389 867

593037 ^0543

4

78

Der Dividendenschein pro 1917 gelangt von heute ab mit Jl  96—
Frankfurt a. M - den 26. März 1918.

191/-// « zur Einlösung.
Die Direktion.

Donnerstag , 28 . März 1918
Berliner Börsenbericht «om 27. März . Die Börse vev<

lief wieder still aber ziemlich fest. Lebhaftere Umsätze er¬
folgte « nur in Schiffahrtsaktien und jn Kolontalpapieren.
Die große Geldflüffigkeit , die sich morgen auch in einer Bor¬
einzahlung auf Kriegsanleihe zeigen wird , belebte bas sonst
anregungsarme Geschäft. Tägliches Geld bedang zirka 4
Prozent . Gelb auf einige Tage über Ultimo 5 Prozent und
darunter.

Frankfurter Börsenbericht vom 27. März . Die Börse
verkehrte in fester Grundstimmung bei allerdings geringem
Jefchäft . Stimulierend wirkten die großen Eriolge im
Westen , doch richtete sich das Hauptinteresse auf Fricdens-
werte , von denen wiederum Schiffahrtsaktien lebhaft und
zu höheren Kursen umgesetzt wurden . Jn Autowerten war
wenig Geschäft. Daimler wurden zu ungefähr gestrigen
Preisen genannt . Deutsche und fremde Anleihen behaupte¬
ten sich,

Weinversteiaernna im Rüeiuaan . Oestrich - Winkel.
25. März . Die Vereinigung Mittelrheinaaner
Naturweinversteiaerer  hatte in Mittelbeim eine
Weinversteigeruna . in der 1 Halbstück 1915er. 6 Viertel - und
56 Halbstück 1917er zum Ausaebot kamen. Erlöst wurden iür
1 Halbstück 1915er 5340 M .. 5 Viertelstück 1917er 1920—2719
Mark und 52 Halbstück 1917er 2980—6080 M .. durchsckmittlich
das Stück 9296 M . Gesamterlös 258 610 M.

Berlin , 27 - März Devisenmarkt. Tel. graahlsche A.asz*H,nn?ea fttr

Holland . .
Dänemark.
Schweden .
Norweg n.
Schweiz.
Oesterreich -Ungarn _ _
Bulgarien.
KoDstantinope 1.
Madrid und Barcelona

26 März 1913
Sold

215 .50
150 .50
152 .25
159 -25
112 .50

65 .55
79 -00
15 . 85

108 -00

Briet
216 .00
151 .00
152 -75
159 .75
112 .75

65 -65
79 .50
18 -95

109 -00

27-März 1918
Oe Id

?1551
15 ' .50
162 .25
159 .05
112 . 50

65 -55
79 00
18 .85

108 .00

Briet
215 .00
158 .00
162 -75
159 .75
112 -75

65 .65
79 . 50
18 . 95

109 .00

Wasserstände am 27. März . Hüningen 0.90, Kehl 1.82. •
Mannheim 2.19, Mainz 0.16, Bingen 1.23, Rheinsau 1.78,
Koblenz 1.86, Köln 1.21, Konstanz 3.64.

Eltern, Großeltern!
Schafft euren Kindern und Enkeln ein Andenken an
die große Zeit , das , ihnen und euch zum Stolz , der¬
einst Zeugnis ablegen wird, daß ihr mitgeardeitet
habt am Sieg und mitgeovsert. Wer über keine
gröberen Barmittel verfügt , braucht nicht zur Seite
W stehen, er nimmt sine „Kriegsanleihe - Ver¬
sicherung"  beim Allgemeinen Deutschen Bersiche-
vnngs - Verein a. G. in Stuttgart . Schon mit 50 bis
60 M. Jahresbeitrag könnt ihr eine Kriegsanleihe-
Versicherung über 1000 M. erwerben. Ihr helft
damit dem Vaterlands und ebnet zugleich  euren
Kindern den Lebensweg.

18062

Schriftletmng: Bernhard Groihnd.
Verannvortlich für deuriche und auswärtige 'Politik : B . liiottui;
für Kunst , Kistcnlchaft , Uulervallungs » »n » nolkswinichastichen Teil:
B . E . E t f e tt ß e r g e r ; für Stadt » und Land Nachrichten, Gericht und
Sport : C. D i r tz e l ; für dte An,etgen r. B . I . B a b l e1 ; sämtlich ln

Sirddade ».
D >.ick u. Verlag der  Wledbadeuei Verlag d»Ä » stall G. m. d. H,

Mre !je fit WM « .
Ans Grund der Bekanntmachung des ReichskommisiarSfür

Fischversorgung vom 7./23. Februar 1918 lDeutscher Reichsau.
zeigcr Nr . 34 und 48) wird für den Stadtbezirk Wiesbaden
folgendes bestimmt:

8 1.
Beim Bevdauf von Süßwasserfischen dürfen, vorbehaltlich

der Vorschrift in § 2. folgende Preise sür 0,5 Kilogramm Rein¬
gewicht nicht überschritten werden:
Lachs (Salm ) im ganzen. Jl  6 .00
desgl. im Ausschnitt unter Fortfall von Kopf und

Eingeweiöen . % . . 8.00Aale von 500 Gramm und darüber . 3.20
desgl. von 250 Gramm bis unter 500 Gramm . ,. 2.80
desgl. miter 250 Gramm . . . . „ 1.80

Zander (Schill) von 1000 Gramm und darüber . „ 2.80
desgl. unter 1000 Gramm . „ 2.30

Große Moränen , Blauselchen, Sandfelchen (Weitz-
felchen), Aeschen . . . . . . . „ 2.50

Renken, Gangfisch«, Kilche, Schnäpel . 2.30
Hechte, Schleien . . . . . . . . ., 1.80
Karpfen, kleine Maränen , Welse, Maifisch«, Ouap-

ven sRutten . Treischen) . 1.60
Barsche, Karauschen, sofern 3 Fische 500 Gramm

und darüber wiegen . 1.60
desgl., sofern 3 Fische unter 500 Gramm wiegen „ 1.00
Bleie (Brachsen), Barben . Raufen (Schiede), Döbel

s Attel, . Schuvvsische>, Zährten ( Rußnasen ),
Alande (Orsen, Nerflinge, Frauenftschc) von
2000 Gramm und darüber . . , . . „ 1.50

deSgl. von 1000 Gramm bis unter 2000 Gramm . >, 1.20
desgl. von unter 1000 Gramm . „ 1.00
Plötze, Rotaugen, Güstern, sofern 3 Fische 500 Gramm

und darüber wiegen . . 1.00
desgl., sofern 3 Fische unter 500 Gramm wiegen . „ 0.60
Nasen . . . . , . „ 0.80
Zappen, Ziegen, Stinte , Kaulbarsche (Sturen ), Uke¬

lei (Lauben), Hasel, Gründlinge sowie kleine
Backfische aller Art. „0 .50

§ 2.
Diele Verordnung findet keine Anwendung ans Fische,

welche mit Genehmigung der Gesellschaft für Teichfischverwcr-
tung oder sonstiger Gesellschaftenoder Stellen abgesetzt werden,
die im Rahmen der Reichsorganisation amtlich mit der Fisch¬
versorgung beauftragt sind.

8 3.
Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften werden nach

§ 6 der Bekanntmachung über die Beaufsichtigung der Fischver-
sorgnng vom 28. November 1918 (R.-G.-Bl . S . 1303) /22 . Sep¬
tember 1917 (R.-G.-Bl . S . 859) mit Gefängnis bis zu einem
Jahre und mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark oder mit
einer dieser Strafen bestraft : neben der Strafe können die
Gegenstände, auf die sich die strafbare Handlung bezieht, ein-
gezogen werden, ohne Unterschied, ob sie dem Täter gehöre»
oder nicht.

§ 4.
Diese Verordnung tritt mit dem 1. Avril b. I . in Kraft.

Gleichzeitig werden unsere Höchstvreisverordnungen vom
24. August 1916 und 17. Oktober 1917 aufgehoben.

Wiesbaden, den 37. März 1918. (4847

Der Magistrat.



Bekanntmachung
Nr. M. 8/1. 18. K. R. A.

betreffend Beschlagnahme , Enteignung
und Meldepflicht von Cinrichtungsgegen-
ständen bzw. freiwillige Ablieferung auch
von anderen Gegenständen aus Knpfer,
Kupferlegierungen , Nickel, Nickellegie¬

rungen, Aluminium und Zinn.

Vom 26. März 1918.

Nachstehende Bekanntmachung wird aus Ersuchen des Kömg-
lichen Kriegsministeriums hiermit zur allgemeinen kenntmS
gebracht mit dem Bemerken, daß, fowert nicht nach den all-
gemeinen Strasgesetzen höhere Strafen verwirkt smd. iede Zu-
Widerhandlung gegen die Beschlagnahmevorschrrften. nach § ,
der Bekanntmachung über die Sicherstellung von Kriegsbedar,
in der Fassung vom 26. April 1917 (Reichs-Gejetzbl. S . 376) in
Verbindung mit der Bekanntmachung vom 17  Januar 1918
(Reichs-Gesetzbl. S . 37/ unü jede Zuwiderhandlung gegen die
Meldepflicht nach K 5**) der Bekanntmachung über Auskunfls-
Pflicht vom 12. Juli 1917 (Reichs-Gesetzbl. S . 604) bestraft wrrd.
Auch kann der Betrieb des Handelsgewerbes gcmäh der Bekannt-
machung zur Fernhaltung unzuverlässiger Personen vom Hände
vom 23, September 1915 (Reichs-Oeietzbl. S . 603) untersagt
werden.

§ 1
DirrrhfrrHrirrrg der Beka «»tm»ch«ng.

Mit der Durchführung dieser Bekanntmachung werden bre-
selben Behörden beauftragt , denen bereits die Durchführung der
Bekanntmachung Me. 1/ß. 17. K. R. A. vom 20. ,Jum 1917, be¬
treffend Beschlagnahme und freiwillige Ablieiernng von Lm-
richtungsgegenständen aus Kupfer und Kupferlegrerungen
(Messing, Rotguß, Tombak, Bronze), übertragen woroen ist.

Die Metall-Mobilmachungsstelle hat das Einspruchsrecht
gegen Anordnungen der beauftragten Behördm und tue fei-
scheidung in strittigen Fällen , die sich bei Ausführung der Be¬
kanntmachung zwischen den Betrofkenen und den beausipagten
Behörden ergeben. ^ ' .

Betroffene Personen , Betriebe usw.
.Bon der Bekanntmachung werden betroffen:

alle Besitzer (natürliche und juristische Personen, ein¬
schließlich öfsentlich-rechtliche Körperschaften und Ver-
bände), auch Erzeuger und Händler der von! dieser Be¬
kanntmachung betroffenen Gegenstände (§ 3).

Demgemäß fällt auch der kirchliche, stistische, kommunale,
Reichs- oder Staatsbesitz unter diese Bekanntmachung.

8 3.
Betroffene Gegenstände.

Von der Bekanntmachung werden betroffen:
a) die unten aufgeführten, aus Kupfer, Kupferlegierungen,

Nickel, Nickellegierungen, Aluminium und Zinn bestehenden
Gegenstände.

Reihe I
1. Ablagen slrv Kleider.
2. Aschenbecher,  Aschenteller und Zigarrenablagen , aus¬

genommen in Haushaltungen.
c 3. Aushängeschilder und Wahrzeichen  der
Handwerker und Geschäfte: Becken der Barbiere, Brezeln,
Brillen , Butterkugeln, Gasthofabzeichen, Handschuhe, Hüte,
Kessel der Kupferschmiede, Operngläser, Schirme, Schlächter¬
haken, Schlüssel, Schutzmarken, Stiefel, Warenzeichen, Zuckerhüte.

4. Bekleidungen  der Heizkörper von Zentralheizungs¬
anlagen.

ü. Briefbeschwerer,  fabrikmäßig hergestellte. Aus¬
genommen sind solche, bei denen nur ein geringer Teil aus
beschlagnahmtem Material besieht.

6. Briefkästen schild « r, Briefeinwürfe,  soweit
diese selbst nicht eingemauert sind. Ausgenommen sind Ein¬
richtungen der öffentlichen Postanstalten. Diese werben durch
Kondermaßnahmen erfaßt.
> 7. Buchstaben , Nummern und Warenzeichen
von Firmen und Namenbezeichnungen. Ausgenommen sind
Buchstaben, Namen und Aufschriften von Denkmälern und
Grabstätten . . . .

8. Fensterfe st st« Her.
9. Formen  zur Herstellung von Kerzen, Seifen und

Sumnriwaren , ferner solche zur Bereitung von Speiseeis, Zucker-
waren u . dgl.

10. Gardervbenhaken,  Huthaken , Mantelhaken mit
dazugehörigen Unterlagen'.

11. " Gastwirtschafts - EinrichtungSgetzen -
stände,  Abfallscnmnlsr , Aufsätze und Tafeln für Tische (z. B.
für Stammtische in Form von Fahnen, Figuren , Schildern
Usw., mit und ohne Aufschrift), Aschenbecher, Bierglasunterfätze,
Brotkörbe, Flaschenuntersätze, Streichholzständer, Spielteller , Zi¬
garrenablagen (auch in Kasinos, Klublokalen, Pensionaten, Kondi-
pweien, Kaffeehäusern, Kantinen und ähnlichen Betrieben).
f 12. Gardinen -, Portieren - und Borhana-
»ubehör:  Stangen und Stangenhalter , Stangenendknöpfe,
Schnurknöpfe und -quasten, Spangen , Träger , Rosetten. Aus¬
genommen sind Stangen mrd Stangenhallcr in Wohnungen,
ferner Gardinen-, Portieren - und Borhangringe allgemein,
i 13. Gegenstände der Schaufensterdekoration
und GeschäftSanSstattung , auch Zubehörteile
dazu:  Abwiegefchaufeln. AnILraubeöieu. Arms für Glasplatten,
!* *) Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe
LiS zu zehntausend Mark wird, sofern nicht nach allgemeinen
Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, bestraft:

1, wer der Verpflichtung , die eutrigneten Gegenstände heraus-
Lugebeu oder sie auf Verlangen des Erwerber? zu über¬
bringen oder zu übersenden, zuwiderhandelt;

. 2 wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand beiseite-
schasst, beschädigt oder zerstört, verwendet, verkauft oder

^ .. laust oder ein anderes Veräußerungs - oder Erwerbs-
. - geschäft über ihn abschließt;

s8. wer der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegenstände
' ' zu verwahren und pfleglich zu behandeln, zuwiderhandelt;
rl,4. wer den erlassenen AuSsührungsbestimmungen zuwider-

handelt.
' **) Wer vorsätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund dieser

Bekanntmachung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist er-
teilt oder wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben
macht, oder wer vorsätzlich die Einsicht in die Geschäftsbriefe
«der Geschäftsbücher oder die Besichtigung oder Nntersuchung
der Betriebseinrichtungen oder Räume verweigert, oder wer
vorsätzlich die vorgeschriebenenLagerbücher einzurichten oder zu
führen unterläßt , wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten
und mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mark oder mit einer dieser
Strafen bestraft, auch können Vorräte, die verschwiegen worden
sind, im Urteile als dem Staate verfallen erklärt werden, ohne
Unterschied, ob sie dem Auskunftspflichtigen gehören oder nicht.

Wer fahrlässig die Auskunft, zu der er aus Grund dieser
Bekanntmachung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist
erteilt oder unrichtige und unvollständige Angaben macht, oder
wer fahrlässig die gemäß § 3 Abs. 2 vorgcschriebenenLager¬
bücher einzurichten oder zu führen unterläßt , wird mit Geld-
strase bis zu dreitausend Mark bestraft.

Beilhalter, Büstenspitzen, Deckel(von Standgläsern , Kaffeemühlen
u dal ), Teckelhalter, Dekorationsränder , Tekoratronsständer,
-schalen, -Vasen, Trahtständer , Fle ' gabeln, Fleischgerüste.
Fleischstangenund Fleischschienen, Fruchtkörbe und -schalen, Ge¬
müsekörbe und -schalen, Gestelle aller Art, Glasschuhkonfolentz
Handschuhstützkissen, Haken aller Art, Halter aller Art, Hutarme,
.Hutständer, Kasseemühlentrichter (nicht in Haushaltungen), Kar-
tenhalter, Kartenständer, Konfektkäfren, -korb- und -schalen,.
Kreuzstücke, Ladentischaufsätze, Ladentischkousolen, Mantel sur
Schmalz- und Talgschüsseln, Mai-morplatteuhaUer PackUsch-
gitter, Rahmen aller Art, Schaufenstergestelle nebst Zubehö̂ .
Schlangenarme, Schirmhalter und Schirmhulf-n, Stander und
Stützen aller Art, Stecknadelschalen, Stockhalter und Stock-
Hülsen, Träger aller Art, Verkaufsapparate und Berkaufsbehalter
für Kaffee, Kakao, Schokolade und Tee, Wandgerüste, Wand-
konsolen, Wurstgerüste, Wurststangen, Zahlplatkeu, Zigarren-
oblagen.

14. Griffe,  Ketten und Stangen zur Betätigung Von
Ventilationsklappen, von Ventilationsschiebern, von Zugvorrrch-
tungen an Spüleinrichtungen in Aborten. ^ , „ "

15. Halter  fiir Handtücher, Toilettepapier . Schivamme und
Seife, letztere in Schalen- und Kettenform, einschließlichder
Ketten dazu.

16. Kannen  jeder Art für gewerbliche Betnebe ; Petw-
lenmkannen auch im Haushalt . . . .

17. Kerzenleuchter,  abschraubbare und nushangbare,
mit Msetlen und Unterlagen, Vau Klavieren und Flügeln ..

18. Kugeln von Kopierpresse  ii, sestgeschraudte,
nicht angenietete. ^

19. 2Ä arten aller Art,  Arbeiterkontrollmarken , Bier-
marken, Garderobenmarken, Spiel - und Zahlmarken, Schlüssel¬
marken, Flaschen- und Dchlüsselzeicheu.

20. Namen -, Firmen- und Be ze  i chn n u g s schi I-
d e r . Ausgenommen sind Leiftungsschilderan Maschinen, Schilder
und Schrifttafeln an Denkmälern und Grabstätten, Bamnschrrften
mit denkmalartigem Charakter, Schilder von iveniger als 2c>0
Quadratzeiitimeter Fläch«, wenn sie für einen besonderen Zweck
einzeln hergesteltt oder mit Aufschrist versehen worden sind.

21. Reklamegeqenstände  ohne Ausnahme: Aschen¬
becher, Briefbeschwerer, Brieföffner, Feuerzeuge, Löscher. Kulen-
dergestelle, Schreibzeuggarnituren usw.

22. Schmutz a b tre t g i t ter.
23. Ständer für Garderobe,  für Schirme, für Zei¬

tungen. , , . ,
24 Stoßbleche , Sockel - und Schonerbleche  an

Ein- und DurchgangStüren aller Art, an Ladentheken und
Schankbüfetts, an Säulen und Pseilern.

85. Treppenläuserstangen,  Treppenlauferstangen-
end knöpfe.

26. Türklopfer.
27. Untersätze  von Kleiderablagen, von Kleider- und

Schirmständern sowie von Möbeln.
28. W ä s che kö r b e- u » d W ä sche h a ke n.
29. Zierat,  Zierknöpfe , Zierkugeln, Zierspitzen, aufge-

schraubte, ausgestcckle oder verstistete au Gittern, Geländern,
eisernen und hölzernen Garderobenhaken, an Garderobenablägen.
an Garderobenstäydcru, an Garberobengarnituren , an Schirm¬
ständern und an Zeitungsständern : Zieraufsätze, auch Adler,
Kronen an Säulenwaqen , soweit sie nicht zum Tragen des
Wagebalkens erforderlich sind, ferner Ausstattungsbeschläge an
Geschirren von Zugtieren, soweit diese Teile nicht zum Gebrauch
notwendig sind.

30. Zier  stücke , figürliche und ornamentale an und auf
Gebäuden, in Hauseingängen, in Treppenhäusern, in nicht öffent¬
lichen Höfen und Gärten (Figuren , Gruppen, Vasen, Obelisken,
Brunnen, Aeliefs , Epitaphien, Wappen). Ausgenommen sind
Gegenstände der genannten Art an Grabstätten, auf öffentlichen
Plätzen und Straßen , in öffentlicheil Garten, Parks usw.

Reihe II
31. Arme,  Ausleger und Träger für Lampen und La¬

ternen am Acußeren von Gebäuden.
32. Barrieren st äugen  aller Art, nebst Pfosten und

Stützen, Knäufen, Roselten, Zieraten und Zierringen.
33. Bekleidungen,  innere und äußere (nicht Trage-

konstruktionen) , .
a) von Fenstern, von Schaufenstern, von Schaukasten, von

Vitrinen und von Ausstellschränken;
b) von Haustüren , von Korridor- und Zimmertüren, von

Ladentüren, von Windfangtüren , von Drehtüren , von Fahrstuhl¬
türen u. dgl., von Türrahmen , von Türnischen (Laibungen, Tür¬
stockfüllungen) ;

e) von Kassenschaltern, von Fahrstuhlkabinen, von Fahr¬
stuhlumwehrungen und von Telephonkabinen;

d) von Pfeilern und Füllungen , von Schanktischen, von
Schankbüfetts, von Anrichten, von Ladentischen, von Theken
u. bgt.;

•) vvn Pfeilern und Füllungen «II Balkons und an Fas¬
saden, soweit sie nicht eingemauert sind.

34. Brauseköpfe (s . auch lfd. Nr . 48) einschließlich
Dteigerohre von Bädern, Badeöfen und Badewannen in Haus¬
haltungen.

35. Fenstergriffe und Fensterknöpfe (s . auch lsd.
Rr . 49), die nicht zur Betätigung eines Verschlussesdienen.
Ausgenommen sind Griffe und Knöpse, deren Griffteile nicht
vollständig aus den beschlagnahmten Metallen bestehen.

36. Filterrahmen , Filterroste und Filterzel-
l e n in Rahmenfiltern, Schalenfiltern, Trommelfiltern und ähn¬
lichen Filtrationsanlazen , soweit sie nicht im Gebrauch sind.

37. Füllungen  u n v H a n d l e i ste n von Geländern
und Balkongittern.

38. Geländer , Griffe und Gitter (s . auch lfd.
Nr. 50) «n Dächern, an Balkon?, an Fenstern, in Gängen, in
Warteräumen, an Badewannen und Bädern, auch freistehende,
soweit die Entfernung ohne Verletzung polizeilicher Vorschriften
statthaft ist.

39. H a u Sw a f se r p u m p e n, stilkgesetzte»der «nSgebcmte,
nebst zugehörigen Brunnenrohren , Brunnenventilen, Kowenstie-
feln und Rohrleitungen dazu.

40. R o h r l e i t u n g e n, Reduzierventile und andere Vor¬
richtungen zu Ausschankapparaten für Bier, Selterswasser, Li¬
monaden und andere Flüssigkeiten, soweit sie nicht im Ge¬
brauch sind.

41. Treppenschutz stanzen  und Geländer (s. auch lfd.
Nr. 54); Halter und Endigungen dazu: Ringe und sonstige? Zu-
behör für Treppenseile, alles, soweit die Entfernung ohne Ver¬
letzung polizeilicher Vorschriften statthaft ist.

42. T ü r kn ö P f e, Türgriffe , Türhandhaben , Türstangen
nebst Zubehör (s. lsd. Nr. 55), soweit sie nicht zur Betätigung
eines Verschlusses dienen, an Haustüren , an Korridor- und an
Zimmertüren, an Ladentüren, an Drehtüren , an Windfangtüren
und an Fahrstuhltüren . Ausgenommen sind Knöpfe, Griffe usw.,
deren Griffteile nicht vollständig aus den beschlagnahmtenMe¬
tallen bestehen.

43. Ventilatio ns klappen,  Luftgitter.
Reihe I»

44. Gewichte  von 20 Gramm Stückgewicht und darüber.
Ausgenommen sind Normalgewichte zum Zwecke der Eichung,
Präzisionsgewichte für wissenschaftlicheund technische Zwecke
in Apotheken, bei Behörden, in staatlichen Instituten , in techni¬
schen Betrieben, bei Banken, Goldankaufstellen, Münzstellen und
Juwelieren.

45. Hohlmaße (Maßgesäß «, auch Meßkannen genannt).
46. T r o p f s i e b e und sonstig« lose Teil« von Schanktischen,

von Anrichten, von Schankbüfetts. von Ladentischen, von Theke»
u. dgl.

47. Biehglocken.
Reihe IV

48. Brauseköpse  ff . auch lfd. Nr. 34) von Bade»
^lnrichtungen m Badeanstalten, Krankenhäusern, aewerbliche»

Betrieben und öffentlichen Einrichtungen, jedoch nicht die Zu«
leitungsrohre.

49. Fenstergriffe und Fensterknöpfe (s . auch
lsd. Nr. 3b), welche zur Betätigung eines Verschlusses dienen.
Ausgenommen sind Griff« und Knöpfe, deren Grissteile nicht
vollständig aus den beschlagnahmten Metallen bestehen, und
Griffe von Baskülverschlüssen.

50. Geländer , Grisfe und Gitter  an Dächern,
an Balkons, an Fenstern, auf Treppe», in Gängen, in Warte¬
räumen , auch sreisteheude, wenn sie zum Schutze vvn Personen
unerläßlich sind und somit nicht unter lfd. Nr. 38 fallen.

bl . Ma r ki se n zu be h ö r, wie Windenkasten, Gestänge
und Dncker.

52. Schutz st angen und Schutzgitter  an Fenstern
und Türen aller Art, auch solche an Fuhrwerken, an Schau¬
fenstern, an Ladentüren, an Drehtüren , an Windfangtüren, an
Fahrstuhltüren.

53. Tore und G i t t e r t ü r e n.
54. Treppen schütz st angen  und Geländer. Halter und

Endigungen dazu, Ringe und sonstiges Zubehöc für Treppenseile,
alles , soweit es nach baupolizeilichen Vorschriften notwendig ist
und somit nicht unter lsd. Nr. 41 fällt.

55. Türklinken,  Türgrifse , Türbandhaben, Diirkvöpfe
(s. auch lsd. Nr. 42) zur Betätigung eines Berschlnsses mit den
dazugehörigen Unterlagen (Langschildern, Rosetten usw.) au
Korridor- und an Zimmertüren , a» Ladentüren. an Haustüren,
an Drehtüren, an Windfangtüren und an Fahrstnhlturen . Aus¬
genommen sind Klinken usw., deren Grissteile nicht vollständig
aus den beschlagnahmten Metallen bestehen.

b) alle  unter a nicht genannte» gebrauchten und un¬
gebrauchten Zinngegenftände, ohne Mcksicht auf Beschaffenheit
und tatsächlich« Berweudung, imi> zwar sowohl Gegenstände des
privaten , wirtschaftlichen und gewerblichen
Gebrauchs, als auch Ziergegensländ« aller ijsrt, auch Kunstgegen¬
stände, Schau- und Sammlnngsstücke.
^ Als Knpserlegieruiigen gelten Messing, Rotguß, Toinbak,

Brorize, Durananietall.
Als Gegenstände aus Stickel im Sinne dieser Bekanntmachung

gelten solche, die mit dem Stenipel „Reinnickel" versehen sind.
Als Nickellegierungengelten Neusilber, Daronmetall , Alpaka,

Christofle und Nickel vhne den Stempel „Reinnickel".
Als Muminium gilt nicht nur Reinaluininium , sondern auch

schlechtiveg Aluminium im handelsüblichen Sinne , jedoch nicht
Stahlaluniinium.

Als Zinn rm Sinne dieser Bekaiintinachung gelten neben
reinein Zinn alle Ziimlegierungen mit mindestens 50 v. H.
Zinngehalt . Hierzu gehören beispielsweise Britannia -, Edel-,
Gerhardt-, Imperial -, Kayser-, Ärmst-, Prob - und Silberzinn,
ferner Albvid-, Bshburh- und Britanniametall sowie Mngit,
Metallargentin , Orivit und Plate -Peivter.

Die betrosfenen Gegenstände fallen auch dann unter di«
Bekanntinachuug, wenn sie mit einem lleberzng aus Lack, Farbe
und dergleichen versehen sind.

Die Gegenständewerden auch betrosfeu, wemi sie aus Metall
gefertigt sind, das von der Kriegs-Rohstofs-Abteiluna des König¬
lichen Kriegsminifteriuins bzw. vvn den militärischen Befehls¬
habern sreigegeben worden ist.

Beschlagnahme und ihre Wirkung.
All« von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegenstände

ff. § 3 unter a und b)*) werden hiermit beschlagnahmt, soweit
sie nicht durch § 11 ausgenommen sind^

Die Beschlagnahmehat di« Wirkung, daß die Bornahme von
Veränderungen an den von ihr betroffenen Gegenständen, durch
die sie der Beschlagnahme entzogen werden, verboten ist und
rechtsgeschästliche Verfügungen über sie nichtig sind Den rechts-
geschästlichen Verfügungen stehen Verfügungen gleich, die rm
Lüeqe der Zwangsvollstreckung oder Arrestvollziehung erfolgen.

Trotz der Bc-schlagnahnie sind alle Veränderungen und
Verfügungen zulässig, die auf Grund der in dieser Bekannt¬
machung enthaltenen oder etiua weiterhin ergehenden Be-
sttmmungen vorgenomnren werden.

Die Befugnis zum eiustweiligeu ordumigSmaßigen Werter-
gebrauch der beschlagnahmteii Gegenstände bleibt unberührt.
Verarbeitung , Verbrauch oder Veräußerung gelten mcht al»
yrdnuuasmäßiaer Gebrauch.

8 5.
Enteignung und ihre Wirkung.

Alle gemäß 8 4 beschlagnahmten, in der Auszählung im § 3
unter a genannten Gegenstände werden hierdurch entergnet,
soweit sie nicht durch 8 12 ausgenommen sind. Tie Enteignung
hat die Wirkung, daß das Eigentum an diesen Gegenständen auf
den Reichsmilitärsiskus übergeht mit Ablaus ^ s Tages nach
Ausgabe des amtlichen Blattes , in dem die Bekanntmachung
amtlich veröfsentlicht wird . . , . . .

Die unter ß 3b fallenden Zinngegenftände werden durch
diese Bekanntinachuug nicht enteignet.

Der einstweilige v r dn un gs m a ßrge Werter-
gebrauch der «nteigneten Gegenstände  ist !ge¬
statt  e t. Verarbeitung , Verbrauch oder Veräußerung gelten

§ Ü.
Meldepflicht.

Die Besitzer der im § 3 gemmnten Gegenstände sind, un¬
beschadet aller früher abgegebenen Meldungen, zur Meldung
in dem Umfange verpflichtet, in de», eine Aufforderung seltenS
der beauftragten Behörden dazu ergeht.

8 ?.
'Ablieferung.

Die eriteigneten Gegenstände find alsbald freiznmachen
nötigenfalls anszubauenj imd enffPreckZ-ud den Anweisungen der
beauftragten Behörden an die kommunalen Sannnelstellen ab¬
zuliefern. Tie beauftragten Behörden bestimmen, bis zu welchen
Zeitpnnkteil die Ablieferung dieser Gegenstände erfolgen muß.

Grundsätzlich sind Gegenstände,
die zum Zweck der Ablieferung vom Besitzer srll'st srel-

gcmacht inerden können, und für die ein Ersatz nicht unbedingt
erforderlich ist (Reihe I), v h n e Verzug,

die zwar zum Zwecke der Ablieserung ausgebaut werden
müssen, eines Ersatzes jedoch nicht unbedingt bedürfen (Reihe
II), innerhalb angemessener Frist , nachdem der
Ausbau möglich gemacht  ist,

die zum Zwecke der Ablieferung vom Besitzer selbst frei-
wmacht, aber erst abgeliesert werden können, nachdem der
notwendige Ersatz beschafft ist (Reihe  III ), innerhalb
angemessener Frist , nachdem der E r >v e r b der
Ersatzstücke möglich gemacht  ist,

die zum Zioecke der Ablieferung ausgebaut werden müssen,
und sur die ein vorheriger Ersatz notwendig ist (Reihe  IV),
innerhalb angemessener Frist , nachdem der
Erwerb von Er s atz st ückenundderAusbaumög.
1i ch gemacht sind,

zur Ablieferung zu bringen.
Die Zugehörigkeit enteigneter Gegenstände zu den Reiyen

I bis IV ist aus 8 3 zu entnehmen. In Zweifelsfällen entscheiden
die beauftragten Behörden nach eigenem Pflichtgemäßen Ermessen.

Tie «nteigneten Gegenstände, die nicht innerhalb her fest¬
gesetzten Zeit abgeliesert oder zum Ausbau (§ 9) angemelbet
find, werben aus Kosten des Ablieserungspflichtigen abgeholt
und nötigenfalls auch ausgebaut werde»

*) Auch Gegenstände von wijsenschastlicheni, künstlerischem
oder kunstgewerblichem Werte sind beschlagnahmt, um ihre Ein-
schmekun« »u verhindern.
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8 8.

Ersatzbeschaffung.
JifB* A Gegenstände der Reihen l und I! (8 3) kommt be¬

hördliche Beschaffung von Ersatzgegenständenoder von Material
zur Herstellung solcher nicht in Frage.
„„„ Zie Beschaffungvon Ersatzgegenständenoder von Material
zur Herstellung solcher für dre unter Reihe III und IV (8 3)

.Ĝ liände n die Metall -Ersatzstelle bei der
MEMobtlmachungsstellr durch Ermittlung der beauftragten

8 9.
Ausbau.

Für den bürch den Besitzer selbst bewirkten Ausbau voll
Gegenständen der Reihen II-und IV (8 3) wird ein Betrag von
IMark für  das Kilogramm vergütet. Für den Einbau von
.Ersatzgegenständenwird keine Vergütung gezahlt.

Ist es dem Besitzer nicht möglich den Ausbau dieser
Gegenstände s e l b st zu bewirken, so must er dies, unbeschadet
semer Ausbau- und Ablieferungspflicht, dev beauftragten Be-

r 1 § io.
Aebernahmepreis.

Der von den beauftragten Behörden zu «spende Ueber¬
nahmepreis für die nach § 5 enteigneten Gegenstände wird
folgendermaßen festgesetzt:

für das Kilogramm Metall ohne  Beschläge:
Kupfer 6 Mark,

Kupferlegierungen
») von Fenstergriffen und Fensterknöpfen (8 3 lfd. Nr. 35

Und 49) sowie von Tür knöpfen, Türklinken usw. einschließlich
der Unterlagscheibenusw. (8 3 lfd. Nr . 42 u,id 55) 6 Mar^

b) von allen übrigen Gegenständen 5 Mark.
Nickel 14 Mark, »
Stickellegierungen8 Mark. }
Aluminium 12 Mark,
Sinn 10 Mark.

Etwa an den Gegenständen haftende, nicht auS den beschlag¬
nahmten Metallen bestehende Teile (Beschläge) sind soweit wie
irgend möglich durch den Besitzer oder dessen Beauftragten
vor der Ablieferung zu entfernen. Türklinken, Türknöpfe,
Fenstergriffe und Fensterknöpfe können jedoch mit den einge¬
gossenen Eisenteilen abgeliefert werden. Das Gewicht der Be¬
schlagteile, die nicht entfern̂ worden sind, wird geschätzt und
von dem Gesamtgewicht der Gegenstände abgesetzt.
! Die Uebernahmepreise enthalten den Gegenwert kür die
abgelieferten Gegenstände einschließlich aller mit der Abliefe¬
rung verbundenen Leistungen, abgesehen von: Ausbau (s. 8 9).

Die Uebernahmepreise und auch die Ausbauvergütuna , so¬
weit letztere in Frage kommt, sind ven Ablieferern grundsätzlich
sofort nach der Ablleferung auszuzahlen, soweit nicht gesetzliche
Bestimmungen eine andere Regelung vorsehen. Die beauftrag¬
ten Behörden lind berechtigt, in besonderen Fällen ohne An¬
gabe der Gründe eine spätere Zahlung vorznnehmen, die jedoch
auch baldmöglichst zu erfolgen hat.

Wenn Besitzer von enteigneten Gegenständen mit den vor-
bezeichnetenUebernahiuepreisennicht einverstanden sind, so wird
der Preis gemäß SZ 2 und 3 der Bekanntmachung des Bundes¬
rats über die Sicherstellung von Kriegsbedarf auf Antrag des
Besitzers durch das Reichsschiedsgericht für Kriegswirtschaft.
Berlin SW . 61, Gitschiner Straße 9.7. nach erfolgter Afe-
jlieserung  endgültig festgesetzt.

8 11.
Ausnahme» von der Beschlagnahme.

I. Bon der Beschlagnahmenack 8 4 sind ausgenommen:
1. Gegenstände, bei denen die im 8 3 der Bekanntmachung

genannten Metalle nur als Ueberzug oder Plattierung ver¬
wendet sind;

S,  Gegenstände, die zur gewerbsmäßigen Veräußerung oder
Verarbeitung bestimmt und bereits durch die Bekannt¬
machung M. 1/4. 15. K. R. A. beschlagnahmtsind.
II. Als Einschränkung der Beschlagnahme nach 8 4 wird

bestimmt:
1. Die örtliche Veränderung und Veräußerung von Gegen¬

ständen, für die ein wissenschaftlicher, künstlerischer oder
kunstgewerblicherWert durch einen von der Landeszentral¬
behörde anerkannten Sachverständigen festgestellt wurde,
ist gestattet, sofern die Gegenstände dadurch nicht der Be¬
schlagnahmeentzogen werden. Ihre Verarbeitung oder Ein¬
schmelzung ist verboten.

8.  Gegenstände, die zur gewerbsmäßigen Veräußerung ober
Verarbeitung bestimmt sind, dürfen an die Kriegsmetall-
Aktiengesellschaft verkauft und abgeliefert werden.

8. Gegenstände, über welche ein Cvarmetall -Bezugschein oder
ein Neben-Bezugschein von einer Haupt-Beschaffungsstelle
oder ein Freigabeschein der KriegS-Nohstofs-Abtellung vor¬
liegt, dürfen nach den Bestimmungen deS Bezugscheines
bzw. des Freigabescheines verwendet werden.

8 iS.
Ausnahme» von der Enteignung.

Von der Enteignung nach 8 6 sind die in 8 8 unter s ge¬
nannten Gegenstände ausgenommen, welche

1. nachweislich vor dem Jahre 1850 hergestellt wurden;
8. zur gewerbsmäßigen Veräußerung oder Verarbeitung oe-

stimmt sind; <
S. mit einem Ueberzug auS Gold, Silber oder Platin ver¬

sehen "sind:
.4. auf Grund eines Sparmetall -BezugscheineS oder eines

Neben-Bezugscheines einer tzauptbeschasfungsstelleoder eines
Freigabescheines der KriegS-Rohstosf-Mteilung verwendet
werde».

8 iS.
Widerruf der Enrergnnng.

Die beauftragten Behörden haben auf Antrag den Widerruf
der Enteignung und auch die Befreiung von der Ablieferung
für solche Gegenstände zu verfügen und zu bescheinigen, deren
besonderer wissenschaftlicher, künstlerischer oder kunstgewerblicher
Wert durch einen  von der Landeszentralbehörd« anerkannten
Sachverständigen festgestellt ist.S Gegenstände,deren Enteignung widerrufen wurde,bleibtlagncchrn« gemäß 88 4 und 11 tu Kraft

8 14.
Zurückstellung von der Ablieferung.

Die beauftragten Behörden können die Zurückstellung ent-
elgneter Gegenstände von der Ablieferung verfügen, wenn

1. ein Gegenstand zur Befriedigung eines dringenden täglichen
' aus andere Werse nicht zu befriedigenden Bedarfes nach¬

weislich notwendig ist;
2.  ein Gegenstand zur Herbeiführung der durch gesetzliche

Bestimmungen geforderten Sicherheit unentbehrlich ist, so¬
fern er mangels des notwendigen Ersatzes ober der not¬
wendigen Ausbauhilfe nicht innerhalb der geforderten Zeit
ab geliefert werden kann; ferner wenn

»l ein Gegenstand mit dem Mauerwerk derart fest verbunden
ist, daß er nur unter erheblicher Beschädigung des. Mauer-
wrrks freigrmacht werden könnte.
Die Zurückstellungen werden nur widerruflich verfügt Md

Wuen jcLerzeit zurückgezogen werde».
8 15.

Freiwillige Ablieferung.
- Die beauftragten Behörden nehmen auch andere als die int

§ 3 genannten Gegenstände aus den daselbst genannten Metallen
fefejt Mb.tsnühm &tit &ilüxi  frei a .AÖ«n, feiern fite

in Kraft sind ff. 8 17),
liaeit ÄeräußWM vfeerj

sie nicht andere Preisfl, .,. ^....„. ..
und sofern sie nicht zur gewerbs
Verarbeitung bestimmt sind.

8 1«. ""
Anfragen und AntrSge. ? * w

Alle Anfragen und Anträge, die diese Bekanntmachung be-
treffen, sind an die beauftragten Behörden zu richten und mit
der Bezeichnung „Betrifft EinrichtuugSgegenstände" zu versehen
und dürfen ander« Angelegenheiten nicht behandeln. ~~r

§ 17.
Aufhebung und Abänderung früherer Bekannt¬

machungen.
Tie Bekanntmachung, betreffend Beschlagnahme und frei-

Nachtrag dazu Nr. Mc. 1700 A/8. 17. K, N. 8t. vom 2. Ok¬
tober 1917 treten mit dem 26. März 1918 außer Kraft.

Vom 26. März 1918 ab werden gezahlt:
1. für Haushaltuugsgegeustäude, welche durch die Bekannr-

machung M 2684/2. 16. K. R. U. vom 15. März 1316
betroffen find, -

3.90 Mark für 1 Kilogramm Kupfer, >
2.90 Mark für 1 Kilogramm Messing,
12.90 Mark für 1 Kilogramm Nickel,

2. für Bi er krugdeckel und Bierglasdeckel aus Zimt, welche durch
die Bekanntmachung LI. 1/2. 17. K. R. A. vom L. Fe¬
bruar 1917 betroffen sind, »

8.00 Mark für 1 Kilvgraurm Zinn,
6. für Aluminiumgegenstände, welche durch die Bekannt¬

machung Mc. 500/2. 17. K. R. < vom 1. März 19171
bzw. durch den Nachtrag Me. 1700/4. 17, K. R. A Vom
10. Mai 1917 betroffen sind,

12.00 Mark für 1 Kilogramm Aluminium .'
Diese Preise gelten für Metalle ohne Beschläge. Etwa an

den Gegenständen haftende, nicht aus den beschlagnahmten Me-
tallen bestehende Teile (Beschläge) sind soweit wie irgend
möglich durch den Besitzer oder dessen Be-
auftragten vor der Ablieferung  zu entfernen. Das
Geivicht der Beschlagteile, die nicht entfernt worden sind, wird
geschätzt und von dem Gesamtgewichtder Gegenstände abgesetzt.

Die im 8 7 der Bekanntmachung Nr . M. 2684/2. 16.
K.R. A. vom 15. März 1916 und im 8 9 der Bekanntmachung
Nr . Me. 1700/4. 17. K. R. A. vom 10. Mai 1917 festgesetzten
Uebernahmepreise für Metalle mit Beschlägen werden hierdurch
aufgehoben.

Me im 8 10 der Bekanntmachung Nr. M. 2684/2. 16.
K.M. A. vom 15. März 1916 unter a und im 8 10 der Be^
kanutmachung Nr. M. 1/2. 17. K. R, A. vom 8. Februar 1917
unter s, b und c für freiwillig abgelieferte gebrauchsfähige
Gegenstände festgesetzten Uebernahmepreise werden hierdurch
aufgehoben. Für diese Gegenstände werden mit dem Inkraft¬
treten dieser Bekanntmachung die im 8 10 genannten Meise
gezahlt.

Gegenstände, für die kein anderer Uebernahmepreis festgesetzt
ist, sowie Altmaterial sind zu den folgenden Preisen für das
Kilogramm anzunehmen:

1,70 M für Kupfer, 1,00 M fftt Kupferlegierungen, 4,60 M
für Nickel, 1,80 M für Nickellegierungen, 2,50 Ji  für Alu¬
minimum, 2,00 M> für Zinn (auch Stcmuiolpapier ), 0,40 Jk  kür
Link und Blei (auch Flaschenkapseln):

' 8 18. >ch-
Inkrafttreten der Bekanntmachung.

Die Bekanntmachung tritt mit dem 2fi. März 1918 in Kraft.
Mainz , den 26. März 1918. 9193

Gouvernement der Festung Mainz.

Ausführirngsbestirmnurrgen
zu der Bekanntmachung Nr . M. 8/1. 18.
K. R . A ., betreffend Beschlagnahme , Ent¬
eignung und Meldepflicht von Cinrich.
Lungsgegenständen bzw. freiwillige Ab¬
lieferung auch von anderen Gegenständen
ans Kupfer, Kupferlegierungen , Nickel,
Nickellegierungen, Aluminium und Zinn.

Dom 26. Marz 1918.
Zu 8 4.

Beschlagnahme.
Die beschlagnahmten Gegenstände sind Pfleglich zu behan-

beln. Diesbezüglich wird aus §§ 4 und 6 der Bekanntmachung
über die Sicherstellung 'von Kriegsbedarf verwiesen (siehe Fuß,
Note*) 3. der Bekanntmachung).

Es wird darauf hingcwtesen, daß sämtliche gebrauchten
und ungebrauchten Zinngcgenstände des privaten , wirtschaft¬
lichen und gewerblichen Gebrauchs ohne Rücksicht auf Be¬
schaffenheit und tatsächliche Verwendung einschließlich der Zicr-
gegenstünde beschlagnahmt sind, auch wenn sie in der nament¬
lichen Aufführung deö 8 2 der Bekamrtmachung nicht genannt
werden.

Gegenstände, die zur gewerbsmäßigen Veräußerung oder
Verarbeitung bestimmt sind, fallen ebenfalls unter dre Be¬
schlagnahme nach ß 1, jedoch nicht unter die Enteignung nach
8 5 der Bekanntmachung. Sie sollen unverzüglich der Kriegs-
metall-Aktiengesellschast, Abt. KE, Berlin W. 9, Potsdamer
Straße 10/11, zum Kauf augeboten werden. Sie werden durch
besonder« Maßnahmen erfaßt.

Zu 8 ö.
Enteignung

Tie durch S 5 der Bekanntmachungenteigneten Gegenstände
find mit Ablauf des Tages nach Ausgabe des amtlichen Blattes,
rn dem die Bekanntmachung amtlich veröffentlicht wird, in das
Eigentum des Reichsmilitärfiskus übergegangen. Den Besitzern
geht also keine besondere Enteignungsanordnung zu, sie sind zur
Ablieserung der enteigneten Gegenstände an die unten ge¬
nannten Sammelstellen rmter Beachtung der nachiolgeiidcu Be¬
stimmungen verpflichtet.

Zu 8 6.
Meldepflicht.'

Alle Besitzer, auch Erzeuger und Händler, der im F 3 ge¬
nannten Gegenstände sind, unbeschadet aller früher abgege¬
benen Meldungen, zur Meldung in dem Umfange verpflichtet,
in dein eine Aufforderung dazu ergeht. Demgemäß sind auch
Kirchen, Stiftungen , Kommunen, Reichs- und Staatsbehörden
usw. zur Abgabe von Meldungen verpflichtet.

Jeder Besitzer muß die von ihm verlangte Meldung ge¬
wissenhaft und pünktlich erstatten. Tie Vordrucke sind bei der
unterfertigten Behörde erhältlich.

Wer die Meldung unterläßt oder sie unvollständig oder un¬
pünktlich erstattet, macht sich strafbar und hat außerdem die
Nachtelle und Unannehmlichkeiten, die ihm später bei der Durch¬
führung dev Bekanntniackmuo daraus entstehen, selbst ver¬
schuldet.

Zu 8 ?.
Ablieferung.

Die Ablieferungspflicht für die Gegenstände der Reihe I
rst völlig unabhängig von der Ersatzbeschaffung(8 8) und von
der Ausbauhilfe (8 9). Jeder Besitzer muß die in Reihe I ge¬
nannten Gegenständ« selber frei machen und sie gemäß der Auf¬
forderung der unterfertigten Behörde ohne Verzug an die hier¬
unter vermerkte Saminelstelle abliefern. Ihre Belastung bis
iW3 Mlgtzheschaffuml kann nickt acwrdert werden. "

Besitzer von Gegenständender Reihen II, IDI und IV müssen
ihrerseits bemüht sein, die Ersatzbeschaffung und den Ausbau
baldigst herbeizuführen. Tie Ablieferungspflicht für diese Gegen¬
stände beginnt, sobald sie auSgebant bzw, ersetzt sind. Als Ans-
nahmen werden jedoch bestimmt:

1. Türllinken usw. (8 3 der Bekanntmachung lfde. Nr . 55)
von Haustüren und von Korridortüreii (das sind solche,
die eine Wohnung nach dem Treppenhause hin abschließen).
Mit den dazugehörigen Unterlagen (Langschildern, Ro¬
setten usw.), werden vorerst noch belassen.

2, Wenn Besitzer von Türklinken die Ausbauarbeiten selber
ausführeil oder sie von bezahlten Arbeitern oder Hand¬
werkern ausbauen lassen, also die behördlich gestellte Aus¬
bauhilfe nicht in Anspruch nehmen, so werden die zu
den Türklinken gehörenden Unterlagen (Langschilder, Ro¬
setten usw.) bis auf weiteres belassen (siehe Ausführungs¬
bestimmung zu 8 9).

Z. Tie belassenen Türklinken und Unterlagen sind erforder¬
lichenfalls erst auf eine neue Anordnung hin abzulicferu.
Ter Besitzer oder dessen Beauftragter hat etwa an den

lGegenstcinden haftende, nicht aus den beschlagnahmten Me¬
tallen bestehende Teile (Beschläge) soweit als irgend
in ö glich vor der Ablieferung  zu entfernen. An
Türklinken und Fenstergriffen können die Beschlagteile belassen
werden, weil ihre Entfernung schwierig ist.

Bei der Ablieferung ist die genaue Adresse des Eigentümers
der abgelieferten Gegenstände auzugeben.

Besitzer enteignetcr Gegenstände, die mit dein im 8 10 der
Bekanntmachung genannten Uebernahmepreis nicht einverstanden
sind, müssen dies sofort bet der Ablieferung  erllären
und gleichzeitig eine schriftliche Beschreibung  der Stücke
abgeben, für welche der Uebernahmepreis beanstandet wird. Die
Beschreibung muß dem Reichsschiedsgericht für Kriegswirtschaft
die Wertbestimmung der fraglichen Gegenständeermöglichen.

Wer die übereigueten Gegenständenicht innerhalb der vor¬
geschriebenen Zeit abliefert, macht sich strafbar . Außerdem werden
die ablieferungspflichtigeu Gegenstände abgeholt bzw. auch aus-
gebaut, wenn sie nicht ausdrücklich von der Ablieferung zurück¬
gestellt sind (siehe 8 14). Die Kosten dieser Einziehung werden
gegen den Uebernahmepreis verrechnet oder im Wege des Ver»
waltungszwangS Verfahrens eingezogen.

_ Zu § 8.
Ersatzbeschaffung.

Die zurzeit obwaltenden Umstände bedingen die Berminde-
rung der Ersatzbeschaffungauf das denkbar geringste Maß.
Ersatz soll deshalb nur insoweit beschafft werden, als die Ge¬
brauchsfähigkeit der Gegenstände oder Einrichtungen, mit denen
die enteigneten Stücke verbunden waren, erhalten bleiben muß,
und dann nur . aus einem den Kriegsuncständen angemessenen
Material . Demzufolge wird die behördliche Mitwirkung bei
der Ersatzbeschaffung aus die in Reihen lll und IV genannten
.Gegen stünde beschränkt. >- .

Für die Gegenstände der laufenden Nummern 44, 45, 43,
49 und 55 wird Ersatz auf Grund der erstatteten Meldungen
(8 6) behördlich beschafft.

Für die Gegenstände der laufenden Numnrern 46, 47, 50,
61, 62, 58 und 54 wird im Bedarfsfalls auf Antrag cm die
unterfertigte Behörde Material zur Anfertigung der not¬
wendigen  Eriatzstücke Angewiesen.

Jedermann kamt sich die n o t w e n d i ge n Ersatzstücke selber
beschaffen oder sich der behördlichen Ersatzbeschaffung gegen
Zahlung der für di« Ersatzgegeustände festgesetzten Preise fee»dienen.
„ sich den Ersatz selber beschafft, erwirbt damit nicht bas
Recht, die enteigneten Gegenstände länger zu behalten als
leinand, der behördlich beschafften Ersatz in Anspruch nimmt. 1

Wer von der Behörde Ersatzgegenstände in Anspruch nimmt
bzw. sich Material zuweisen läßt , muß den ihm gebotene»
Ersatz annehmen. Die Anziehung der enteigneten Gegenstände
kann durch «ine Ablehnung der Verwendung der Ersatzstücke
mcht ansgehalten werden.

Zu 8 9.
Ausbau.

Als AusbaN gilt nur eine Arbeit, welche handwerkstechnischr
Uebung und die Verwendung besonderer Werkzeuge, wie Bohrer,
Sage , Feile, Hammer und Meißel, verlangt . Das Lösen von
Schrauben mit dem Schraubenzieher gilt in der Regel nicht alz
Ausbauarbeit . Demzufolge kommt Ausbau nur für die Gegen¬
stände der Reihen ll und IV in Frage.

Der Ausbau ist von den Betroffenen tunlichst selbst oder mit
Halse von selbstbeschafsten Arbeiterii oder 'Handwerkern zu be¬
wirken. Wenn dies nicht gelingt, so hat der Besitzer dies unter
^stlO-'undung der unterfertigten Behörde au,zuzeigen und kostenlos«
Gestellung von Ausbauhilfe zu beantragen . Für Anzeige und
Antrag ist ein Vordruck zu verwenden, der bei der unterfertigte»
Behörde und bei jeder Sammelstelle erhältlich ist.
5 ~ J £öer  Türklinken usw. (§ 3 der Bekanntmachung, lfde. Nr. 55)
st/cht ausbaut , kann die dazugehörigen Unterlageii (Langschilder,
Rosetten usw.) einstweilen noch zurückbehalten (siehe zu 8 7,
Ablieferung). '

Wer zum Ausbau von Fenstergriffen usw. (8 3 der Bekannt¬
machung, lfde. Nr. 49) bzw. Türklinken usw. (8 3 der Bekannt-
machuiig, lfde. Nr. 55) die kostenlose Gestellung von Ausbauhilfe
in Anspruch nimmt, muß auch den behördlich gelieferten Ersatz
beziehen und die zu den enteigneten Gegenständen gehörenden
Unterlagen (Langschilder, Rosetten usw.) sogleich abliefern. Jhi»
werden jedoch für die Anbringrmg der Ersatz-Türllinken mit den
Ersatz-Unterlagen und der Ersatz-Fenstergriffe Kosten nicht be¬
rechnet, sofern er die Ausbau- und Aubriugungsarbeiten Zug
um Zug in einem Arbcitsgauge ermöglicht.

Den Antragstellern auf Gestellung von Ausbauhilfe wird
mitgeteilt werden, wann der Ausbau erfolgen wird. Me seitens
der behördlichen Ausbausdelle mit dem Ausbau beauftragten
Personen müssen sich ausweisen können. Der Besitzer ooer sein.
Beauftragter hat die Ausbauarbeiten in jeder Weise zu fördern.:
Er ist verpflichtet, über die geleisteten Arbeiten «ine Be-,
scheintgung zu erteilen. Er erhält von der Ausbaustelle ein«
Ausbaubescheinigung über die ausgebauten Mengen.

Wer kostenlose Ausbauhilfe in- Anspruch genommen hat,
muß bei der Ablieferung die Ausbaubescheintgnng abgeben; er
erhalt für die ihm aus gebaute .Gewichts men ge keine Ausbau¬
vergütung.

Die Auszahlung der durch 8 3 der Bekanntmachung fest¬
gesetzten Ausbauvergütung für den selbst ausgeführten Ausbau
erfolgt bei der Ablieferung der Gegenstände

Zu 8 10.
Arbrrnahmepreis.

Ist der Slblieferer mit dem festgesetzten Uebernahmepreis
eknverstauden, so erhält er den Uebernahmepreis möglichst so¬
fort. Der Ablieferer kann eine Bescheinigmcgüber Leu aus¬
gezahlten Betrag verlangen. ]

Erfolgt aus irgendwelchen Gründen die Auszahlung der,
Uebernahmepreises nicht sofort, so erhält der Ablieferer einen
Anerkenntnisschein, aus dem das Gewicht der abgeliescrten
Gegenstände, der Uebernahmepreis, die genaue Adresse des!
Eigentümers und die Zahlstelle hervorgehen. Auf Grund des
AnerkenntnisscbeineSwird der darin festgesetzte Betrag ausge-.
zahlt, sobald die der sofortigen Auszahlung entgegenstehenden
Gründe behoben sind. ;

Durch die Annahme der Zahlung oder de^
Anerkenntnisscheines gilt das Einverständnis
mit dem festgesetzten Uebernahmepreis als
bindendansgesprochen  Und die Geltendmachungweitere»
Ansprüche, besonders auch die Inanspruchnahme des Reichst
schiedsgerichts für Kriegswirtschaft, als ausgeschlossen.

Besitzer, die bei der Ablieferung erklärt haben, sich nicht
mit dem Uebernahmepreis gemäß ß 10 der Bekanntmachung
zufrieden zu geben, erhalten nicht sofort Zahlung, sondern eine
Quittung . Mrt dieser ist ein Vordruck verbunden, auf dem die
SlfeLÄsige.FestietzMg fers.Mbe8iLfeinefereiie2dnrck das .BejMs
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schiedsgerichtfür ' Kriegswirtschaft
trag ist der unterfertigten Behöri
der Ablieferung zur Weiterbeförde

zu beantragen ist. Der An-
örde innerhalb 4 Wochen nach

blieferung zur Weiterbeförderung zu übergeben.
Die Ablieferungspflicht wird durch die Inanspruchnahme

des Reichsschiedsgerichtsnicht beeinträchtigt.
Diejenigen Personen, die sich nachträglich mit dem Ueber-

nahmepreis einverstanden erklären, erhalten den anerkannten Be¬
trag gegen Rückgabe der Quittung.

Die Entscheidung des Reichsschiedsgerichtsfür Kriegswirt¬
schaft geht dem Antragsteller unmittelbar zu. Der festgesetzte
Uebernahmepreis wird dem Empfangsberechtigten von der be¬
auftragter, Behörde zugestellt.

Z« z i3.
' deWiderruf der Enteignung.

Anträgen auf Widerruf der Enteignung bzw. Befreiung
von der Ablieferung kann nur stattgegeben werden, wenn sie
ausreichend begründet sind. Als ausreichende Begründung gilt
die Feststellung eines besonderen wissenschaftlichen, künstlerischen
oder kunstgewerblichen Wertes durch emen von der Landeszentral-
behörde anerkannten Sachverständigen. Andenkenwert ist dagegen
keine ausreichende Begründung.

Die von der Landeszentralbehörde mit der Beurteilung des
wissenschaftlichen, künstlerischen oder kunstgewerblichen Wertes
beauftragten Sachverständigen nennt die unterfertigte Behörde
aus Ansordern.

Sosern die Befreiung ausgesprochen wird, erhält der An¬
tragsteller darüber eine Bescheinigung. Wer bei Nachprüfungen
im Besitz von enteigneten und abliefcrungspflichtigen Gegen¬
ständen betroffen wird, ohne eine für diese ausgestellte Be¬
freiungsbescheinigung zu besitzen, setzt sich der Strasverfol-
gung aus.

Die Stellung eines Antrages auf Widerruf der Enteignung
bzw. Befreiung von der Ablieferung entbindet nicht von der
Beachtung der Bestimmungen der Bekanntmachung, insbeson¬
dere nicht von der Meldepflicht im Sinne des 8 6 der Bekannt¬
machung.

Zu 8 14.
Zurückstellung von der Ablieferung.

Wer gehindert ist, Gegenstände der Reihen III und IV inner¬
halb der aufgegebenen Zeit abzuliesern, kann einen Antrag auf
vorläufige Zurückstellung von der Ablieferung bei der Unter¬
zeichneten Behörde stellen, der jedoch nur berücksichtigt werden
kann, wen» er ausreichend begründet ist. Derartige Anträge sind
erst zu stellen, ivenn erkennbar ist, daß der gesorderte Abliefe¬
rungstermin nicht innegehaltcn werden kann.

Die Stellung eines Antrages auf Zurücksi-llung von der Ab¬
lieferung entbindet nicht von der Beachtung der Bestimmungen
der ' .' lanntmachung, insbesondere nicht von der Meldepflicht
im Slune des § 6 der Bekanntmachung.

Zu 8 15.
Freiwillige Ablieferung.

Die Sammelstellen nehmen außer den enteigneten Gegen¬
ständen auch andere ähnlicher Act als freiwillige A' eferuug
an. iowcit ftc nicht zur gewerbsmäßigen Veräußerung oder Ver¬
arbeitung bestimmt sind. Hauptsächlich kommen die folgenden
Gegenstände in Frage:

Albumständer, Aschenbecher und Aschenteller, Autozubehör-
teile, wie Hupen, Gasentwickler, Kotschützer usw., Badeöfen,
Becher aller Art, Beschläge an Möbeln, Koffern usw., Bestand¬
teile von Beleuchtungskörpern, Fernrohren , Apparaten, optischen,
physikalischen und ähnlichen Instrumenten , BrerglaSdeckel, Mer-
krugdeckel, Bierfaßhähne, Bierschanksäulen, Biersyphons, Bier¬
wärmer. Bierwärmeritänder , Bilderrahmen , Mumeuspritzen,
Blumenteller, Blumentellerhalter , Blumentöpfe und -kübel,
Bodenschutzbleche vor Oesen und Herden, Bowlen aus Haus¬
haltungen , Briefbeschwerer, Bronzefiguren, Brotkörbe, Bücher¬
ständer, Bügelgeräte , Bürste»bleche, Dosen aller Art, Eierbecher,
Einrichtungsgegenstände aus Ställen , Etageren , Elektrisier-
apparate , Fahnenjtangenspitzrn, Flaschenkorkenaufsütze, Äardtnen-
stangen mrt Hallern und Ringen aus Wohnungen, Garhähne
auö Wohnungen, Gießkannen, Gongs, Glocken non elektrischen
Klingeln, Läutewerken usw.. Griffe von Möbeln, Klavieren,
Schubkästen usw., Grammophontrichter und -arme, Gurthalter,
Gurtklemmen an Rolladen usw., Humpen, Jardinieren,
Znfturdierbüchsen, Kaffeekannen, Kaffeemaschine,», Kaminumklei¬
dungen, Kaminvorsetzerund Jeuergeschirr dazu, Kämme, Karten¬
schalen, Kartenpressen, Ketten, Kttngelzüge und Klingelknöpfe,
Kollektenbüchsen, Kuchenplatten, Kumpen, Kronen, Lampen,
Leuchter (für die drei letztgenannten: Teile aus Kupfer und
Messiirg, da alle aus anderem Metall bestehenden Stücke vor
der Ablieferung entfernt werden müssen), Likörservice, Lote.
Medaillen, Menagen, Messerbänke, Milchkannen, Munitions¬
utensilien aus Messing, wie .Pulvermaße , Kugelsetzer, Schrot-
süller, Zündhütchenzcmgeil, Umbördler usw., Musinnstrumente,
Nippessachen, N̂otenständer, Obstniesser, Obstmesserständer, Obst¬
schalen, Ofenrohrabschlußringe, Ofenvorsetzer und Feuergeschirr
dazu, Plätten , Pokale, Portierenstangen nttt Haltern und Ringen
aus Wohnungen, Rauchserviee, Rasierserviee, Reinigungsdeckcl
an Lesen usw., Ringe zu Gardinen, Vorhängen, Po eueren Usiv.,
Rollen von Betten, Tischen usw. mit Messingringen dazu, Daino-
ware, Schablonen zum Wäschezeichen, Schalen und Säulen
von Dasel-, Säulen - und Hüng'ewagen, Schallbecher von Orgeln,
Orchestrien usw.. Schienen an Treppen, Schilder, Namen-,
Firmen- und Bezeichnnngsschilder, Schlittengeläute, Schlösser,
Schlüssel, Schlüsselleisten, Schreibzeuggarnituren , Schaufeln
aller Art, z. B. Krümelschippen, Selbstschänker, Serviettenringe,
Signalpfeifen , Sparbüchsen, .Spielteller , Spielwaren, Spritzen,
Spucknäps«, Stanbsanger -Zubehörtejle, Stiefelknechte, Streich¬

holzständer, Stnsenvorsroßschienen, Tafelaufsätze, Tafelgeschirr»^
Dassen und Untersätze dazu, Deeglashalter , Teekannen, Tee¬
maschinen, Teller aller Art, Thermometerständer, Tintenfässer^
Tiscîglocken, Tortenschaufeln, Trichter, Tritte und Trittbretter
von Fuhrwerken, Türschließer, Uhrgehäuse, Uhrgewichte, Uhr-
schlüjjel, Unterjätze für Flasche», Krüge, Gläser, Basen, Ver-
dampserschcilen, Vogelkäfige, Vorhangstangen mit Haltern und
Ringen aus Wohnungen, Wagebalken von' Länlen - und Hänge¬
ivagen, Wandteller, Löafferhähne aus Wohnungen, Wern¬
kühler, ZahnswchergesteUe, Ziergegenstände, Zigarrenabschneider^
Zigarrenablagen , Zigarrenanzünder , Zuckerdosen, Zuckerzangen.

Für die freiwillig abgelieserten Gegenstände werden die
Preise des 8 10 der Bekannttnachung gezahlt.

Soiveit die Gegenstände bereits durch diese oder fiühere Be¬
kanntmachungenenteignet sind, besteht ein« Ablieferungspflicht;
für sie werdeir die .Preise der betrefseuden Bekanntmachung ge¬
zahlt.

HauShatttingsgegenstände aus Kupfer, Messing und Nickel
sind bereits nach der Bekanntmachung M. 3231/10. 15. K. A. A.,
Aluminium gerätschaftei, nach der Bekanntmachung M. c. 500/2. 17.
K. R. A., Bierglasdeckel und Bierkrugdeckel aus Zinn nach der
^vekanntnurchung bl. 1/2. 17. K. R. A. ablieferungspftichtig. Gegen¬
stände dieser Art, die ohne besondere behördliche Genehmigung
zurückbehalten sind, werden demnächst zwangsweise eingezogen.
Bis ans weiteres werden auch diese, noch zu den im 8 17. der
Bekanntmachung genannten Preisen angenoininen.

Für Gegenständ«, welche nicht enteignet sind und freiwillig
abgeliefert werden, ist ein« Forderung über die festgesetzten
Uebernahmepreisehinaus , als» auch eine Inanspruchnahme des
Reichsschiedsgenchts für Kriegswirtschaft ausgeschlossen.

Zu 8 16.
Anfragen und Anträge.

Jede .Person kam, an den hierunter bezeichnet« , Stellen

auf Ersatzbeschafsnng zu rechnen ist und auf welche Weise sich
der «rwa nöttg« Ausbau de werkstell,gen läßt.

Alle schriftlichen Anfragen und Anträge, die die vor¬
stehende Bekanntmachung betreffen, sind an die unterserttgte
Behörde zu richten und mit der Bezeichnung „Betrifft Ein-
richrungsgegenstände" zu versehen Md dürfen andere Angelegen¬
heiten nicht behandeln.

Mainz , den 26. März 1918. 9193
Gouvernement der Festung Mainz.

. . NIIIMm'S

jj Deutsche wohlsahrtsvereinigung
II Ehrenvorstand:

Ihre Durch!. Frau Prinzessin Johann v. Arenberg, Ihre Durchl. Prinzessin Marie
v. Croy, Ihre Exz. Frau Generalfeldmarschall v. Hindenburg , Ihre Erz. Frau General - §1_
feldmarschall v. Mackensen, Ihre Exz. Frau General v. Ludendorff, Ihre Exz. Freifrau US
v. Bissing geb. Gräfin von Königsmark . Ihre Exz- Frau Generalleutnant o. Reichenau , U
Ihre Erz- Frau Oberpräsident v. Rheiubaben , Frau Oberbürgermeister Dr . Oehler, LH

Frau Baronin August von der Heydt, Frau von Heyden-Linden- ■==

==

CI □ll IC, Uli
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Mk==
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UW==

Kurhaus Wiesbaden
Zreitag . den 3. April 1918, abends8 Uhr im großen Saale:

Einmaliges
Großes Konzert

zu Ehren§r. Exz. Generalfeldmarschallvon tzindenburgu. Sr. Exz. General
Ludendorff, zum Vesten der Uriegssürsorge Wiesbaden.

Musikalische Leitung : Carl Schuricht , Städt . Musikdirektor.
Mitwirkende : Kammersängerin Agnes Wedekind , Sopran , Hamburg , Opern¬

haus , Hanns Kronenberg , Bariton , Düsseldorf , Professor Paul
Stohe , Pianist , z. Zt . Berlin . Das Städtisches Kurorchester.
Klavierleitung : Hans Weißbach . Konzertflügel Steinway.

DortragSfolg » :

1. Ouvertüre zu „Egmont " . S . ». Beethoven
2 . Gräfin -Arie a . d. Op . „Figaro " . W. A. Mozart

Kammersängerin Agnes Wedekind
3 . Konzertstück F -moll (für Klavier und Orchester) C. M . Weber-

Professor Paul Stoye
4 . Arie des Elias . MendelSsohn .Bartholdy

Hanns Kronenberg
5 . Meeresstille und glückliche Fahrt . . MendelSsohn -Bartholdy
6. Lieder mit Orchesterbegleitung:

a) Morgen . . .. . R . Strauß
b) Verführung . R . Strauß
c) Ständchen . . . . . . . R . Strauß

Kammersängerin Agnes Wedekind
7. Lieder am Klavier:

a ) Der Freund . H . Wolf
b ) Heimliche Aufforderung . R . Strauß
c) Soldaten -Abschied . M . Neumann

Hanns Kronenberg
8 . Vorspiel zu „ Die Meistersinger von Nürnberg R . Wagner

Vorverkauf der Karten beginnt am Sonntag , den 24. März an der Tageskasse
im Hauptportale des Kurhauses, Telefon 1012.

Preise der Plätze: Logensitz Mk. 10.—, Mittelgalerie1. und2. Reihe Mk. 10.- ,
1. Parkett 1.- 20. Reihe Mk. 8 —, 1. Parkett 21.- 26. Reibe Mk. 6.—, Mittelgalerie
3. bis letzte Reihe Mk. 3.- , Ranggalerie Mk. 3.—, 2. Parkett Mk. 3.—, Ranggalerie

ffg  Rücksitz Mk. 2.- .
if Im Hinblick auf die hervorragenden künstlerischen Darbietungen , die der Förderung
W. des großen Nationalwerkes dienen, bittet der Unterzeichnete Ehrenvorstand um «llseitize
UW rege Beteiligung. Eyrenvorstand Wiest»«»«» :
fi Oberbürgermeister Geh. Finanzrat Dr . Glässing, Referendar Dah« , Frau Ksnfistorial-
UM Präsident Ernst , Kurdrrektor v- Ebmeier , Frau Geheimrat A. Fressnms , Konsul a. D.
W Fritsch, Pol .-Dir . Kammerherr v. Heimburg, Frl . Hengstenberg, Frau Auer v. Herren-
s § kirchen, Frl . Herwegen, Frau Hauptmann v. Hochwächter, E . Klausel, Generalleutnant
1 = z D . Krebs , Landeshauptmann Krekel, Frau Reben, Frau Regierungspräsident v. Meister , ^
M Prinzessin Elisaoeth zu Schaumburg -Lippe, Oberregierungsrat Springorum , General-

n

Sönjninoetcin siir WieSbude»
und llmgcpii§.G. in.b.v.
M, : zcllmm»ftr. A. iS. l. 6t«l aieusoirtl,. 489, 490« 9149.

Für die Osterfeiertage
biete« wir unseren verehrlichen Mitgliedern an:

Aeissweine:
1916er Budenheimer . Mark 3.60 P. Fl.
1915er FreinSheimee . „ 4.50 „
1915er Königsbacher . .» 4.50 „
1914er Königsbacher . . . 4.50 „ „
1915er Hardt-Vimmeldinger . »» 4.80 „ „

Liebsrauenmi ch . 6.00 „ „
1915er Jngelheimer. 4.50 „ „
1915er Vestricher DoSberg . », 7.50 „ „
1915er Wachenheimer Renacher. . ,, 8.00 „ „

§

A

H7
Ü
sä.

ii

Rotweine:
1016er Jngelheimer Rot . Mark 6.00 p. Fl.
1915er Dürkheimer Rot . » 6.50 „ „
1915er Dürkheimer Rot . . 5.50 „ „
1908er Niersteiner Rot . » 6.00 „ „

Süssweiner
Dalenria-Deffert-Rot . Mark 8.00 p. Fl.
Cadix-Cherry. »» 6.00 „ „

Obstwein-Sekt . . . Mark 7.00 p. Fl.

Falls eine der Deinsorten in unseren BerkaufssteLen nicht vorrätig
ist, so wird dieselbe gegen Bestellung sofort besorgt.

Der Vorstand.8122

UW
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HOHO . .
loana. gamilitot•'ülnmnat, Lberlnhiiileiiia. »!).
f. Sckiittcr d. Gnnu,. u. Realvrog. Eiuzelunterr. i. Hauie. Borzüsl.
Elnoi!»!« iü-iiic lyrfahv. Aiiitaltsv >an i> Prof 'l-au ! Beer <̂ 538

Stadt-Umzüge f
Zern-Transporte

ä  werden bei sorgfältiger und gewissenhafterAusführung
^ übernommen.

W Prinzessin Elisabeth zu Schaumbura-Lippe,
M konsm Valentiner , Regierungsrat Wittich.

V>S «SS »S . . . . . . . . . Hü;;. .
[9169

Monatsfrau
für kleinen Haushalt für ein¬
zelne Stunden , entweder täglich
oder 2 —Jmal wöchentlich gesucht.
*1111] Drndenstr. 10, S. l.

S
I1Wiesbadener Transport - Gesellschaft

Zriedrich Sander jr. 8c<to.
Adelheidstratze 44. Kxr«sprrchrx 1048.
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--- --- RönigUche Schauspiele.
Donnerstag, de» W. März, abends 7 Uhr. Bei ausgeh. Ab.

Dienst- und KrelvlLtze sind ausgehobeu.
Inm Beste» der Witwe»- »nd Waisen-Pensions- «ud Unierftützungsaustalt

der Mitglieder des Königlich«, Theater-Leches,erS:
Lessentliche Hauptprobe

Mm sechsten und letzten Symvbonie-Konzert
des Königlichen Tbeater-Orchesters

Programm und Solisten wie am Konzerttag.
Ende etwa 9.1d Uhr.

Freitag : Geschlossen. — Samstag , 7 Uhr: Sechstes und letztes
Symphonie-Konzert. — Sonntag , s.30 Uhr, ausgeh. Ab.: Oberon. —
Montag, 7 Uhr, ausgch. Ab.: DaS DreimSderlhauS.

— Residenz -Theater . - -- ----
vonnerstag , den 28. März. Abends 7 Uhr.

Der Lebensschüler.
Schauspiel tu 4 Aufzügen von Ludwig Fulda.

Spielleitung : Feodor Brühl.
Gottlieb Marian , Gärtuereibesttzcr. . . . . OSkar Bugge
Dorothea, seine Frau . . . Hedwig v. Beudorj
Gare, . . . Erich Möller
Annette, . . . . . Käthe Hansa

ihre Kinder
Dr . Leonhard Fiedler, NcchtSanwaÜ . . . . Wilhelm Ehandon
Frau Hella Janson . . . . Agnes Hammer
Traute Sarrory , Malerin . Wilma Spohr
Freiherr Guido o. Nentach . . . Otto Kustermann
von Thurneyasen, Lcgationsrat a. D. . . . Nudols Onno
Frcdy Schulz . . Heinz KarguS
Baleska Gerlosf, Opercttcnsängertu . . . . Stella Richter
Mextmilian Harold . . * . Gustav Schenck
»luth Fcruau . Else Bayer
Ein Herr . . Gustav Frobvs«
Lamcke, Schreiber bet Fiedler . Aldui« Unger

DaS Stück spielt teils tu Berit », teil» tu einem kleinen mitteldeutschen
Badeorte im Frühjahr und Sommer vor dem Ausbruche der Weltkrieges.

. Ende »ach 9.30 Uhr.
Freitag : Geschlossen. SamStag 7 Uhr: Der Unbestechliche. Sonntag 3.30 Uhr:
Die Ehre. tErm. Preise.) — 7 Uhr: Unter der blühenden Linde. — Mon¬
tag 3.30 Uhr: Fri . Witwe. tErm Pr .) 7 Uhr: Unter der blühenden Ltnde.

Wiesbadener Zeitung Donnerstag, 28. MSrz 1918

Kurhaus Wiesbaden.
Donnerstag . L8 - Härz:

Nachmittags 4 Uhr.
Abonnements - Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Karl Thomann.
1. Ouvertüre zur Oper „Fra

Diavolo“ Auber
2. Bulgarisches Intermezzo
8. Thermen-Walzer Strauss
4 Paraphrase über das Lied

„Wie schön bist du“
5. Ouvert. z. „Franz Sdiubert“
6. Ballettmusik aus der Oper

„Robert der Teufel“
7. Fantasie aus der Oper „Der

Waffenschmied“ Lortzing.
Abends 8 Uhr;

Abonneim -nc »-Konzert
Leitung : Herr Konzertmeister

Karl Thomann.
1. Ouvertüre zur Oper „Der

„Wildschütz“ Lortzing
2. Finale aus d. unvollendeten

Oper„Lorelei“ Mendelssohn
3. Morgenlied Schubert
4. Ouvertüre zur Oper „Titus“
5. Ballettmusik aus der Oper

„Rienzi“ Wagner
6. Adeleide, Lied Beelhoven
7. Erinnerungen an

C. M. v. Weber Bach.

tfonopolsbiditspieie
Wilhelmstrabe s.

Die Krone von Kerkyro
Spannendes Drama in 4 Alten.

Wanderungen
dura » die Dolomiten.

Da» Testament de; Sonderling!.

Kinepbon.
TaunuSstrahe 1 :: Berliner Hof

3m Reiche der Flammen
Roman a. d.Leben einer Artistin-
C. M . Hilfskreuzer Wolf.

Nur ein Modell.
Die zweite Krau_

Cbalia
Mob. und größter Lichtspielhaus
Uirchgasse 72. :: Lelefon 6137.

Erstaufführung ! [*9177

9Jofcn,Dic 5cr Slurra
entblättert.

Der Roman einer Mädchen-
freundschast in 4 Akten.

In der Hauptrolle.
Maria Wal.

„Cr und der Andere"
Schwank in einem Aufzug.

DieLchlachtfeldervonWSrth-

Haubennetze,
echtes Haar , 3 St . 3.50. (*1035
Friseur Klipfel , Nikolasstr- 8.

QMGMH
PATENT

Stück 3 11k . (8857
Für praktische Versuche
bitte geschlossene Gläser

mitbringen.

^SSsSSM
äftien leicW 1,

Verlegung|j
vGumtniaGl&*>

IwiuHRSckerI
Hchillerplatz 2

Gartenkies
in Körben und Säcken, Karren
:: in */i und */* Waggons ::

RETTENMBYERG. m.
b. H.

Nikolasstrasse 5 , Telefon 12 , 124.
«65

Bekanntmachung.

AMI. Krlegsltüdien.
Infolge fortgesetzter Preissteigerung der erforderlichen

Lebensmittel, sowie beträchtlicher Erhöhung der Unkosten,
wurde beschlossen, nachdem auch andere Großstädte, wie
Frankfurta. M., Mainz und Darmstadt schon seit längerer
Zeit die Preise in den Kriegsküchen erhöht haben, vom
2. April d. I . ab die Preise wie folgt sestzusctzen.

Mittelstandsrüche:
Preis für eine Wochenkarte4.80 Mk.

Volksküchen:
Preis für eine Wochenkarte2.10 Mk.
Preis für eine Schülerkarte1.20 Mk.

Wiesbaden,  den 27. März 1918.
B2191  Oer Magistrat.

Ausruf. Die Ortsgruppe Wiesbaden des Rhein-Main.Vereins für Bevötterungspolittt ver.
anstaltet in Verbindung mit der vollsborn Gesellschafte. V. für med. hyg. Auf¬
klärung in Dresden in der von der Stadt Wiesbaden in liebenswürdiger Weise
zur Verfügung gestellten Turnhalle des Lheeums LI, vom 31. März bis

> 5. Mai 1918 eine

Hygiene -klusstellung mit dem Thema:Mutter und Säugling.
Die Ausstellung bezweckt, die Voraussetzungen für eine gesunde Mutterschaft, Entwicklung und Pflege des Neu¬

geborenen in verständlichster Weise zur Darstellung zu bringen. Alle damit zusammenhängenden Fragen werden in
leicht faßlicher, volkstümlicher Art und in anschaulicher Form zur Vorführung gebracht. — Gerade in einer Zeit, in
der unsere deutsche Volkskraft durch schwerste Verluste bedroht ist, tut es not, Aufklärung zu bringen und das Gewissen
zu wecken. — Der Besuch der Ausstellung, die täglich von 10—1, 3 - 6, sonn» und festtäglich von 11—6 geöffnet ifi;
wird hiermit dringend empfohlen.

Der Ehren -Ausschußr
Vaterländischer Franenöerein : -

I . Hochfürstliche Durchlaucht Frau Prinzesstu zu Schaum-
burg - Livve.

* Bezirksktclle für Säuglings - und Kleinkindersckud:
Regierunasvrästdcut Dr . von M e t ft c r . Wirkt. Geh. Ober-

Negisrungsrat.
Magistrat der Restdenzstadt Wiesbaden:

Oberbürgermeister Dr . Gläsfing.  Geh . Obersinamrat.
König!. Konsistorium der evang. Landeskirche Nassau: KonM .-
Präsiöent Dr . Ernst . Bezirksrabbiner Kober.  Verein vom
Noten Kreuz: von Heim bürg.  Landrat und Poltzeidirektor,
kgl. Kammerherr . Kuratorium des Pauliuenstistes : General-
superintendent Oblv.  Wöchuerdmieuasyl : Frau von Hsch¬
wäch ter.  Krciskomitve vom Roten Kreuz: Generalleutnaut
K r e b s. Kraukenhausdeputation : Bürgermeister Travers.
St . Jobaunisstift : Frau General Benin.  Verein füi Kinder-

Der Arbeits -Ausschuß

horte : Frau von Meister.  Verein für Mutterschutz: Frau
Runken.  Mütterberatungsstelle : Dr . Hirsch.  Krivvenverein:
Frau Professor Wild . Fresenius.  Leiter der stöbt. Ktein-
kmdcr-Fürsorgestelle Wiesbaden: San . - Rat Dr . Prüssian.
st!eiukindcrh>owabranstalt : Beigeordneter Bora mann.  Kinder-
schutzkommission der Gewerkschaften: Stadtverordneter Ha cf «.
Biebricher Säuglingsheim : Frau Kätbc Kalle.  Verein für
Somme rpflege: Landeshauptmann Krekel.  Stabtvevband für
Jugendfürsorge : Frau Neben.  Für die köderen Schulen Wies¬
badens : Direktor Maurer.  Für die Städtischen Volks- und
Mittelschulen: Stadtschulrat Dr . Müller.  Wiesbadener Ver¬
ein zur Speisung bedürftiger Schulkinder: Frau Oberstaatsan¬
walt Lau tz. Volksbildungsverein : Richard Stötzel.  Ver¬
ein der Aerzte Wiesbadens : San .-Rat Dr . Schrank.  Verein
zur Bekämpfung der Schwindsuchtsaefabr : Montandon.
Deutsche Gesellschaft zur Dekämolung von Geschlechtskrankheiten,

Ortsgruppe Wiesbaden und Biebrich: Professor Ton ton.

Professor Weintraud,  Vorsitzender.
Frau Dr . Alexander . Bauer.  Direktor des Konsumver¬
eins . Pfarrer Beckmann.  Beigeordneter Borgmann.  Frau
Dr . B u 11e r s a ck. Frau Prof . WiIb . Fresenius . Dr.
Geucke.  Chefredakteur . Stadtverordneter Gerbardt.
Grothus.  Chefredakteur . H a e s e , Gewerkschaftssekretär.
H a u ß m a n n. Dr . Hirsch.  RedaktMr L o s a cke r . San .-Rat
Dr . Lugenbübl.  Pfarrer Merz . Dr . Adolf Pagen-

stecher . Beigeordneter Kgl. Bau rat Petri.  Kreisarzt Dr.
Pils.  Kreisarzt Dr . P r i g g o. San .-Rat Dr . Prüssian.
Frau Dr . Rebe  n. Rentner Säger.  Geb . Reg.- und Med.-Rat
Schneider.  San .-Rat Dr . Schrank.  Prof . Dr . Touton.
Oberin Gräfin Uexküll - Gvllenbrand.  Oberin von
U t b m a n n. San .-Rat Dr . W e b m e r . Oberin Freiin von

Wintzingerode.

Line

HamiteM
------------------- - am 1. April ! -- - --- - -- - -

Treffpunkt
im

Vergnügungs:Palall
Wiesbaden

(9214

J.Hertz
Langgasse 20.

*

ABTEILUNG

TRAUER
Mäntel/ Blusen

Kleiber/ Jackenkleider
Röcke/ Unterröcke

Maß -Anfertigung sofort.
[8785

Bekanntmachung.
Da infolge der Verordnung des Bundesvats , betreffend

'die Streckung der Hafervorräte die Leistungsfähigkeit der Pferde
sich vermindert , wirb es erforderlich, daß auch die Belastung
der Wagen im allgemeinen verringert wird.

Ich nehme aus diesem Grunde Veranlassung, auf die Be¬
stimmung im § 46 der für Wiesbaden gültigen Strabcnvvlizei-
Verordnung von, 10. Oktober 1910 hinzuweisen und deren ge¬
naue Beachtung zu fordern.

Nach dem Wortlaut dieser Verordnung darf die Ladnina
eines Fuhrwerks nicht schwerer sein, als die Trag - u. Leistungs¬
fähigkeit des GesvannS.

Zuwiderhandlungen ziehen die im § 92 der genannten
Verordnung angebrobte Strafe nach sich.

Wiesbaden, den 21. März 1918. (WS
_ Der I. Polizei-Präsident , von Heimburg.

In unser Handelsregister A Nr . 1006 wurde heute bei der
Firma „Wiesbadener Bettfedcen-Fabrik , Gebrüder Luhheimer
in Wiesbaden" folgendes eingetragen:

Der Ehefrau des Fabrikanten Moritz Luhheimer Auguste
ged. Rvsenthal zu Wiesbaden ist Prokura erteilt.

Wiesbaden, den 18. März 1918. (»
Königliches Amtsgericht. Abi. 8.

In unser Handelsregister B Nr. 287 wurde heute hei der
Firma „Jbeto Bcton-Pfostcn-Fabrik vormals Gustav Jstel , Ge-
feüfdäft mit beschränkter Haftung zu Wiesbaden" mit dem
Sitze in Wiesbaden folgendes eingetragen:

Burghard Harling ist nicht mehr stellvertretender Ge¬
schäftsführer.

Wiesbaden, den 19, März 1918. . <«827
Königliches Amtsgericht, Abt, 8,

Hycgiene - Ausstellung
„Mutter und Säugling“
der VolksborngeselischaitE.T.iür meii.hyg.Antklärung Dresden n.
d.Ortsgr.Wiesbaden, des Itheln-Main.Vereins f.Bevö'kernnnspô titcWiesbaden Turnhalle Lyzeum II,

) —-. uüsepi&tz. 1
Geöffnet 10-1 und 3-8 Eintrittspreis Mk. -.50
Sonn- und Festtags U 6 Dauerkarten Mk. 3.—

Vereine Ermässignng. (9202
Frauentage: Dienstag, Donnerstagn. Sonnabend 10-1 EintrittM. 1.»

Eröffnnng : 31.März , vormittags 11 Uhr.

Dampfschifffahrts-Gesellschaft
für den Nieder-und Mittel-Rhein.

Die diesjährige

General-Versammlung
findet Sonnabend, den1(3. April d. vormittags
N. Uhr, im Verwaltungsgebäude der Gesellschaft

zu Düsseldorf statt.
Tagesordnung:

1. Bericht beS Vorstandes wer den Verlauf des Geschäfts uw
die Betriebsergebnisse des Jahres 1917.

2. Genehmigung der Bilanz sowie der Gewinn- und Verlust«
rechnung ovo 1917.

3. Entlastung des Vorstandes uw des Aufsichtsrats.
4. Verteilung des Reingewinns.
5. Wahl zum Aufstchtsrai:

a) für den Wahlbezirk Wiesbaden:
b) für den Wahlbezirk Mainz.

6. Festsetzung der Reihenfolge, in welcher die Stellvertreter zu
den Sitzungen des Aufstchtsrats im Verhinderungsfälle eines
Mitgliedes einzulwen sind. (§ 13 der Satzungen.)

7. Wahl der Revisoren für das Geschäftsjahr 1918.

Indem wir di« Herren Aktionäre hierzu ergebenst einladen,
ersuchen wir Bevollmächtigte, sich fpätetenS drei Tage vorher
durch schriftliche Vollmacht wer ihre Befugnis bei uns aus-
Mweisen.

Düsseldorf, den 26. März 1918. (9211
Der Vorstand

Bekanntmachung.
Di« bis zum 31. März 1917 als gefunden hier abgegebenen

und nicht zurückgeforderten Gegenstände sowie die seit dieser
'Zeit hier wgelicsertcn Fundsachen wie Bekleidungsstücke,
Schirme, Spazierstöcke, Handtaschen usw,. deren Aufbewahrung
im Verhältnis zur Größe des dafür bestimmten, hier ohnehin
sehr beschränkten Raumes viel Platz in Anspruch nehmen, sollen
demnächst zur öffentlichen Versteigerung gelangen.

Ansprüche an diese Fundsachen können bis »um 3. Avril
1918 auf Zimmer 32 des Polizei-Dienstgebäudes, Frieörich-
straße 25 geltend gemacht werden.

Von diesem Zeitpunkte w werden etwaige Anspriiche au
die bis zum 31. März 1917 abgelieserteu Fundgegenstänöe
nicht mehr berücksichtigt.

Wiesbaden, den 15. März 1918.
Der l Polizei-Direktor, hon Heimburg.

Bekanntmachung
Für den Abschuß des für das Militärbrieftaubenwesen

schädlichen Raubzeuges werden folgende Belohnungen gewährt:
Für einen Wanderfalken 6 Mars
Für einen Sperber 5 Mark
Für einen Habicht 3 Mark

Die Beurteilung der Zuständigkeit der Belohnung und die
Zahlung erfolgt durch dt« Nachrichten-Ersatz-Abteilung Nr . 18
in Darmstadt , der die Fänge unter Sbebenlassen eines kleinen
Federkvanzes eimusenden sind.

Vorwiegend nützliche Arten von Raubvögeln, wie Turm¬
falken, Bussarde, Weihen, die nach dem Rcichs-Schutzgesetz vom
30. Mai 1908 nicht getötet werSen dürfen, sind »u schonen.

Wiesbaden, den 25. März 1918.
„ , Der k. Polizei -Direktor,

Eon Heimburg.
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